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44 SDie ©cpweiger Ipebamme. iWr. 5

unb baß bann am ©Uenbogen unb häufiger in
ber Sicpfelpople fcpmergpafte ßnotten fic^ bilben.
2)ieS finb eben Spmppgefäße unb in ber Sldpfel«
f|öE)Ie Spmpßbrüien. ©oldje ®rüfen finben mir
für baS ©ebiet beS ©eficpteS unb SDlunbeS am
£atfe, für bie Slrme am ©Kbogen unb Slcpfel»
pöple, für bie güße unb Seine in ber Seiften«
gegenb unb für bie inneren ßörperorgane längs
ben großen ^Blutgefäßen angeorbnet."

Sreneti: „aBaS fpielen benn biefe ®rüfen
beim ßrebs für eine Stoße?"

SRarta: „Siun, eine äpnlicpe, roie bei Slut«
bergiftungen. Stuf bem 3ßege ber Spmppgefäße
werben ffrebSgeßen berfcßleppt unb gelangen
in bie für bie betreffenbe ßörpergegenb ange«
brachten 2)rüfen. 35ort tonnen fie borerft niept
weiter. Slber fie werben niept gepinbert fiep
bort auep gu bermepren. ©o entftept bann eine
frebfige SDrüfengefcpwutft. 5)arum ift eS bei
ßrebSoperationen fo wieptig, auep neben bem
erften ßrebSperbe bie bagugepörigen ®rüfen
meggunepmett, nebft bem bagwifcpenliegenben
©ewebe, baS bie Spmppbapnen entpält. SBenn
ber Slrgt einen SrufttrebS g. 93. wegfepneibet,
fo nimmt er bie gange Sruftbrüfe mit ben
baruntertiegenben SDhiSfeln unb ben Slcpfelbrüfen
in einem Stüde weg; ber DperationSfcpnitt
gept um baS gange ©ebiet perum, unb bie Spmp«
bapnen werben fo gar nidjt eröffnet. Sei weiter«
borgefeprittenem ßrebs finb bann oft noep weiter
entfernt liegenbe Prüfen frebfig, bie and) mitge«
nommen werben müffen, ober beren ©rgriffenfein
geigt, baß ber gaß nidjt mepr grünblicp operiert
unb gepeilt werben tann. $. S. bei ©ebärmutter»
IrebS finb oft neben ben Prüfen im Secfen brin
auep no(p biejenigen, bie ber großen Saucpfdplag«
aber entlang liegen, erfranft unb bie tonnen
nur fetten weggenommen werben."

Sreneli: „können benn auep bie ®rüfen
größere ©efcpwülfie bilben?"

SJtarta: „D ja! gep pabe einmal bon einem
galle gepört, wo bei einer grau ein fdpon fepr
weit borgefeprittener ©ebärmutterlrebs operiert
würbe, um bie peftigen Slutungen auS ber
tränten ©ebärmutter gu ftißeu. ®ie ©ebärmutter
würbe weggenommen ; aber Prüfen beträiptlicper
©röße tonnten niept mepr entfernt werben, gm
Sertaufe ber näcpften Sftonate würbe nun bie
©rüfengefcpwulft in ber tinten Unterbaucpfeite
fo groß wie ein gweipfünbigeS Srot; unb ba
bie ißatientin babei immer mepr abmagerte,
fo fap ei fepließliep aus, als wenn bie grau

SAus 3f>t?er "prajeis
wiffen ©ie, baß eine aufgeregte, nerböfe
©dpwangere gpnen biet mepr ©cpwierigfeiten
berurfaept, als eine, bie rupig unb tapfer ift,
unb ©ie wiffen audp, baß ftarfe ©etränfe in
bie ÜJiuttermilcp übergepen.

2)aß auf eine ©cpwangere unb erft reept
auf einen ©äugling ein fo aufregenbeS ©e=
tränt wie ßaffee feine gute SBirfung pat, baS
brauepen wir gpnen niept erft gu beweifen,
benn ©ie paben eS fidp jebenfaHë fepon felbft
gefagt ober eS beobachtet.

2)er gewöpnlicpe Kaffee entpält baS £>erg=
unb Sterbengift Soffein, baS übrigens auep
bem SRagen niept befömmlicp ift.

SeSpalb berbietet ber Strgt fcpmäcplicpen,

ein Seftanbteil ber ©eftpwulft wäre, anftatt
umgefeprt."

Sreneli: „2BaS muff beutt gefepepen, um
bie ©ntwicflung beS ßrebfeS gu berpinbern?
aßeiß mau benn, wenn man einen ßrebs be=

fommt?"
SSÎarta: „Seiber niept immer gleidp anfangs;

ber werbenbe ßrebs ntadpt am ütnfang teine
©cpmergen; biefe treten erft im weiteren Ser«
taufe auf, wenn Sterben umwadpfen unb burcp»
maepfen unb baburcp gebrüett werben. 5)ann
tann es gu unerträglidpen ©cpmergen fommen.
S)arum ift eS fo fepr wichtig, baff jebermann
etwas bon ben erften ©rfcpeiuungen beS ßrebfeS
weiß unb baff man bei Seunrupigung barüber
fofort einen Strgt auffuept, ber eine genaue
llnterfucpung bornimmt."

Sreneli: „2BaS finb benn aber baS für
^eiepen, bie einem ben ©ebanfen an eine ßrebs«
erfraufung auffteigen laffen?"

Sftarta: „®aS tommt in erfter Sinie barauf
an, wo fiep ber ßrebs gu entwicteln beginnt.
2Bir woflen erft bom ©ebärmuttertrebs reben,
ber fepr päufig ift, unb über ben bie grauen
etwas wiffen müffen. ©ine ber erften ©rfepei»

nungen babei finb unregelmäßige Slutungen.
®a ber ßrebs mit Sorliebe ältere Seute befällt,
fo ift jebe Slutung auS ben ©efcplecptsteilen
bei einer grau, bie bie Segel fepon bertoren
pat, berbäcptig unb bertangt naep einer ärgt«
liehen Uttterfucpung. ®ane'ben erfdpeint auep
ein bünner wäfferig«blutiger SluSfluß; man
nennt ipn „fteifcpwafferäpnlicp", benn er ift
oft-leicpt rötlich, °^ne ^ beutlidpeS Stut abgept.
£>ie unb ba geigen fiep auep üble ©erüdpe,
wenn früpgeitig bie Dberftäcpe beS ßrebfeS wie
oben befeprieben, gerfäHt unb ein ©efdpwür
bilbet. ©târïere Slutungen finb meift ein
geiepen, baß baS Seiben fepon beträcptliip bor»
gefepritten ift."

Sreneli: „Stun, 2)ant peigifcp, ^ebamme,
idp muß peim unb gu Stacpt !odpen, bitte be»

richte mir ein anbermat mepr bon biefer ©aepe,
icp will bann noep ©rabenuti'S ÜDtäbi mitbringen,
eS wirb fie auep intereffieren."

SRarta: „Sebwopl Sreni, grüß mir ben

©priften, alfo bann ein anbermàl mepr."

pergleibenben unb nerböfen ißerfonen bielfacp
ben Kaffee.

©ieper ift in bieten gäüen bie alleinige Ur»
fadpe ber unerïlârlitpen Unrupe eines Säuglings
nur barin gu fudpen, baß bie ftillenbe SJtutter
gu biet ober gu ftarfen ßaffee getrunïen pat.

Slucp bamit fagen wir gpneit wopt nidptS
SîeueS, ©ie werben eS fepon felbft beobadptet
paben.

@0 werben burcp bie UnfenntniS ber SWütter
bie Sterben ber ßinber fepon im ©äugtingS»
alter überreigt, unb bann wuttbern fidp gefunbe
©Item, warum bie ßinber trop fonftiger befter
Pflege fcpwädplidp unb nerböS bleiben.

SBeit nun 3pre ©timme bei ber Seratung
ber SJtütter bielfad) mepr gilt, als bie 2tn«

orbnungen beS StrgteS, fo möcpten wir ©ie
auf unfern eoffei'nfreien ßaffee fpag aufmerïfam

itpiueij. pfüarantetu) teein.

Zentral uorstand.
SBieberum paben wir bie greube, unfern

SJtitgliebern gur ßenntniS gu bringen, baß
naepftepenb aufgeführte ßolteginuen baS biergig«
jährige gubitäum feiern tonnten, nämlicp:
ÜJtabame 'gtlatffarb in SJtorgeS,

grau 'paeb. in .pridp'SMptmgen,
grau in ^üridp.

®er f3entralborftanb entbietet ben brei gu«
bitarinnen bie perglicpften ©ratulationen unb
berbinbet bamit bie beften SßJünfcpe für bie
3utunft.

Son ber ©eftion Sa feit an b ift unS bie
fepöne Summe bon gr. 50. —, als ©rtrag einer
unter feinen SRitgliebern beranftalteten frei«
willigen ßoüefte, bie urfprünglidp für einen
anbern ^wed beftimmt war, gugefommen, weltpe
wir im ©inberftänbnis mit ben ©eberinnen
einer armen tränten ßoüegin, bie fdpon längere
ßeit im ©pital liegt, überwiefen paben. aßir
banfen ben ©pettbern fepr für ipre poeppergige
ïat, auep namens ber in Stot fidp befinblidjen
SerufSfollegin.

©cpaffpaufen, ben 6. SJtai 1924.

(ginlabung
gm

31. Belegterten- unîi ©entraluerfammlmig
ttt Cfinfîcbcln.

anotttag «nb Sienftag, bett 2. ««b 3. 3«ni.

îtaftaitbcu
fur bic SielegtertenDcrfamtnluttg.
IRontag, 2. Juni 1924, nacbmlttags i Ubr,

im kleinen $aal des Rotels ,,$t. Seora".
1. Segrüßung burcp bie S^äfibentin.
2. 3Bapl ber ©timmengäplerintten.
3. Slppea.
4. gapreSberidpt pro 1928.
5. gapteSrecpnung pro 1923, nebft Seridpt

ber Stebiforinnen.
6. Seriipt über bas ,3eitungS«Unternepmen,

nebft Stebiforenberidpt.

macpen, auS bem baS Goffeïn entfernt ift, opne
baß ©efcpmad unb Siroma irgenbwie beein»

trädptigt wirb.
Slucp fonft nnterfepeibet er fidp in nicptS bon

anberem guten ßaffee.
2)er coffeïnfreie ßaffee |>ag wirb bom Slrgte

auep §erg« unb Sterbenieibenben erlaubt unb
ift ipm podpwiHtommen für foldpe Patienten,
weit er ipm bie SMöglicpteit gibt, ipm ent«
gegengutommen.

233ir möcpten ©ie bitten, ben eoffei'nfreien
ßaffee fpag ebenfalls ben gpnen anbertrauten
grauen gu empfeplen.

gaüS ©ie ipn nodp nicht fennen, fo bienen
wir gpnen gern mit einer genügenb großen
ißrobe unb mit ärgtlidpen Sltteften.

taffer^anbelS=SlttienflefeHf(paft
(Za. 2615 g) tf-clbmcüctt (Qürid))

rTOüm fingelhard s antiseptischer Wnnd-hder
„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner

Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."
So urteilte der ehemalige Direktor 'der Stadt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten

jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.
mUV Diaion ist in alien Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich "Tpß

Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen
Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112.WMM D • Mo.e.«Ac KINDER una ERWACHSENE:
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und daß dann am Ellenbogen und häufiger in
der Achselhöhle schmerzhafte Knollen sich bilden.
Dies sind eben Lymphgefäße und in der Achselhöhle

Lymphdrüien. Solche Drüsen finden wir
für das Gebiet des Gesichtes und Mundes am
Halse, für die Arme am Ellbogen und Achselhöhle,

für die Füße und Beine in der Leistengegend

und für die inneren Körperorgane längs
den großen Blutgefäßen angeordnet."

Vrenelii „Was spielen denn diese Drüsen
beim Krebs für eine Rolle?"

Marta: „Nun, eine ähnliche, wie bei
Blutvergiftungen. Auf dem Wege der Lymphgefäße
werden Krebszellen verschleppt lind gelangen
in die für die betreffende Körpergegend
angebrachten Drüsen. Dort können sie vorerst nicht
weiter. Aber sie werden nicht gehindert sich
dort auch zu vermehren. So entsteht dann eine
krebsige Drüsengeschwulst. Darum ist es bei
Krebsoperationen so wichtig, auch neben dem
ersten Krebsherde die dazugehörigen Drüsen
wegzunehmen, nebst dem dazwischenliegenden
Gewebe, das die Lymphbahnen enthält. Wenn
der Arzt einen Brustkrebs z. B. wegschneidet,
so nimmt er die ganze Brustdrüse mit den
darunterliegenden Muskeln und den Achseldrüsen
in einem Stücke weg; der Operationsschnitt
geht um das ganze Gebiet herum, und die Lymp-
bahnen werden so gar nicht eröffnet. Bei
weitervorgeschrittenem Krebs sind dann oft noch weiter
entfernt liegende Drüsen krebsig, die auch
mitgenommen werden müssen, oder deren Ergriffensein
zeigt, daß der Fall nicht mehr gründlich operiert
und geheilt werden kann. Z. B. bei Gebärmutterkrebs

sind oft neben den Drüsen im Becken drin
auch noch diejenigen, die der großen Bauchschlagader

entlang liegen, erkrankt und die können
nur selten weggenommen werden."

Vreneli: „Können denn auch die Drüsen
größere Geschwülste bilden?"

Mar ta: „O ja! Ich habe einmal von einem
Falle gehört, wo bei einer Frau ein schon sehr
weit vorgeschrittener Gebärmutterkrebs operiert
wurde, um die heftigen Blutungen aus der
kranken Gebärmutter zu stillen. Die Gebärmutter
wurde weggenommen; aber Drüsen beträchtlicher
Größe konnten nicht mehr entfernt werden. Im
Verlaufe der nächsten Monate wurde nun die
Drüsengeschwulst in der linken Unterbauchseite
so groß wie ein zweipfündiges Brot; und da
die Patientin dabei immer mehr abmagerte,
so sah es schließlich aus, als wenn die Frau

Aus Ihrer "Praxis
wissen Sie, daß eine aufgeregte, nervöse
Schwangere Ihnen viel mehr Schwierigkeiten
verursacht, als eine, die ruhig und tapfer ist,
und Sie wissen auch, daß starke Getränke in
die Muttermilch übergehen.

Daß auf eine Schwangere und erst recht
auf einen Säugling ein so aufregendes
Getränk wie Kaffee keine gute Wirkung hat, das
brauchen wir Ihnen nicht erst zu beweisen,
denn Sie haben es sich jedenfalls schon selbst
gesagt oder es beobachtet.

Der gewöhnliche Kaffee enthält das Herz-
und Nervengift Coffein, das übrigens auch
dem Magen nicht bekömmlich ist.

Deshalb verbietet der Arzt schwächlichen,

ein Bestandteil der Geschwulst wäre, anstatt
umgekehrt."

Vreneli: „Was muß denn geschehen, um
die Entwicklung des Krebses zu verhindern?
Weiß mau denn, wenn man einen Krebs
bekommt?"

Marta: „Leider nicht immer gleich anfangs;
der werdende Krebs macht am Anfang keine

Schmerzen; diese treten erst im weiteren
Verlaufe auf, wenn Nerven umwachsen und
durchwachsen und dadurch gedrückt werden. Dann
kann es zu unerträglichen Schmerzen kommen.
Darum ist es so sehr wichtig, daß jedermann
etwas von den ersten Erscheinungen des Krebses
weiß und daß man bei Beunruhigung darüber
sofort einen Arzt aufsucht, der eine genaue
Untersuchung vornimmt."

Vreneli: „Was sind denn aber das für
Zeichen, die einem den Gedanken an eine
Krebserkrankung aufsteigen lassen?"

Marta: „Das kommt in erster Linie darauf
an, wo sich der Krebs zu entwickeln beginnt.
Wir wollen erst vom Gebärmutterkrebs reden,
der sehr häufig ist, und über den die Frauen
etwas wissen müfsen. Eine der ersten Erscheinungen

dabei sind unregelmäßige Blutungen.
Da der Krebs mit Vorliebe ältere Leute befällt,
so ist jede Blutung aus den Geschlechtsteilen
bei einer Frau, die die Regel schon verloren
hat, verdächtig und verlangt nach einer
ärztlichen Untersuchung. Daneben erscheint auch
ein dünner wässerig-blutiger Ausfluß; man
nennt ihn „fleischwasserähnlich", denn er ist
oft-leicht rötlich, ohne daß deutliches Blut abgeht.
Hie und da zeigen sich auch üble Gerüche,
wenn frühzeitig die Oberfläche des Krebses wie
oben beschrieben, zerfällt und ein Geschwür
bildet. Stärkere Blutungen sind meist ein
Zeichen, daß das Leiden schon beträchtlich
vorgeschritten ist."

Vreneli: „Nun, Dank heigisch, Hebamme,
ich muß heim und zu Nacht kochen, bitte
berichte mir ein andermal mehr von dieser Sache,
ich will dann noch Grabenuli's Mädi mitbringen,
es wird sie auch interessieren."

Marta: „Lebwohl Vreni, grüß mir den
Christen, also dann ein andermal mehr."

herzleidenden und nervösen Personen vielfach
den Kaffee.

Sicher ist in vielen Fällen die alleinige
Ursache der unerklärlichen Unruhe eines Säuglings
nur darin zu suchen, daß die stillende Mutter
zu viel oder zu starken Kaffee getrunken hat.

Auch damit sagen wir Ihnen wohl nichts
Neues, Sie werden es schon selbst beobachtet
haben.

So werden durch die Unkenntnis der Mütter
die Nerven der Kinder schon im Säuglingsalter

überreizt, und dann wundern sich gesunde

Eltern, warum die Kinder trotz sonstiger bester

Pflege schwächlich und nervös bleiben.
Weil nun Ihre Stimme bei der Beratung

der Mütter vielfach mehr gilt, als die

Anordnungen des Arztes, so möchten wir Sie
auf unsern coffeïnfreien Kaffee Hag aufmerksam

âchlvei;. Heliammenverein.

lentralvorsrana.
Wiederum haben wir die Freude, unsern

Mitgliedern zur Kenntnis zu bringen, daß
nachstehend aufgeführte Kolleginnen das vierzigjährige

Jubiläum feiern konnten, nämlich:
Madame Maillard in Morges,
Frau Darb. Mtfchi in Zürich-Wipkingen,
Frau Anna Käufer in Zürich.

Der Zentralvorstand entbietet den drei
Jubilarinnen die herzlichsten Gratulationen und
verbindet damit die besten Wünsche für die
Zukunft.

Von der Sektion Baselland ist uns die
schöne Summe von Fr. 50. —, als Ertrag einer
unter seinen Mitgliedern veranstalteten
freiwilligen Kollekte, die ursprünglich für einen
andern Zweck bestimmt war, zugekommen, welche
wir im Einverständnis mit den Geberinnen
einer armen kranken Kollegin, die schon längere
Zeit im Spital liegt, überwiesen haben. Wir
danken den Spendern sehr für ihre hochherzige
Tat, auch namens der in Not sich befindlichen
Berufskollegin.

Schaffhausen, den 6. Mai 1924.

Einladung
zur

31. Delegierten- und Generalversammlung
in Einsiedet«.

Montag «nd Dienstag, den S. «nd S. Juni.

Traktanden
für die Delegiertenversammluug.
Montag. 2. Zuni 1S2«. nachmittag, Z a»r.

im kleinen 5aai «ie, Notel, ..St. Seorg".
1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinuen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1923.
5. Jahresrechnung pro 1923, nebst Bericht

der Revisorinnen.
6. Bericht über das Zeitungs-Unternehmen,

nebst Revisorenbericht.

machen, aus dem das Coffeïn entfernt ist, ohne
daß Geschmack und Aroma irgendwie
beeinträchtigt wird.

Auch sonst nnterscheidet er sich in nichts von
anderem guten Kaffee.

Der coffeïnfreie Kaffee Hag wird vom Arzte
auch Herz- und Nervenleidenden erlaubt und
ist ihm hochwillkommen für solche Patienten,
weil er ihm die Möglichkeit gibt, ihm
entgegenzukommen.

Wir möchten Sie bitten, den coffeïnfreien
Kaffee Hag ebenfalls den Ihnen anvertrauten
Frauen zu empfehlen.

Falls Sie ihn noch nicht kennen, so dienen
wir Ihnen gern mit einer genügend großen
Probe und mit ärztlichen Attesten.

Kaffee-Handels-Aktiengesellschaft
(?». skis si Feldmcilcn (Zürich)

LMlviUÄ8 âMeptîiàMvä-Piiller
„Der seit ^sbrzsknten bewâbrte, zur Vorbeugung unci Lebnncilung àes VVunckssins kleiner

Xincksr unübertrokkene ^Vunckpucisr ist ckureb keinen sncisrsn Ducker zu ersetzen."
8o urteilte àer ebemalige Direktor tier 8tààt. lEntbillllung8a.usta.lt Draulàrt a.. Äl. (über 1200 Deburteu

jäbrlieb), Deb. Lauitätsrat Dr. Vömel. ^
engrosnieiVerlsgen dei sen deksnnîei,

(Mnsralverlreter t'ür à 8ebvà: ». 2ü»iel> VI, Jeksàzerslrusse 112.W» r,»»T,



9fr. 5 Die ©diroeijer pebamme 45

7" ®et'rf]te ber ©eftionen Bafclftnbt, Jrciburg,
®larn« intb Sutern.
Anträge ber ©eftionen. ©eftion 3"ric{):
"Su Anbetracht ber ftctig fteigcnben An«*
Rüben bev Kraitfenfaffe für Krantengeiber,
,l'irb ftrengere Kontrolle ber fid) franf
Hiittclbcnben DEitglieber bedangt, ebenfo
full einer ©ödjtierin, toeldje ©eburten leitet,
friu Ktanfcngelb anèbejablt roerben."

— Se ft i on Ber n : „Die ©eftion Bern
jttadjt ben Borfcf)lag, bie ©eftionen möchten
jeiüeilen mit eigenen ÜDfittelu am Dele»
giertenabenb etroa« bieten, ©es braucht ja
nid)t niel geboten 311 roerben, ba bod) bie
Kolleginnen gerne miteinanber ptaubern
unb tonferieren roerben unb man mitunter
bor all bem üiclen, ba« gcbrad)t roirb jnr
Untcrbaltiiug, nid)t baju fommt."

9- ©al)l ber 8iebiforinnen ber ®erein«faffc.
©eftimmnug be« Orte« ber nadjften
Delegierten» unb ©eueralberfammlung.
Umfrage.

Draftaubnt
für bie (fteiicralwcrfaiiimlutig.

bleiuiafl, <l«n 3. 3unl 192*. vormittags 11 Uhr,
Im grossen Saal des Dottls „St. Georg".

'• Begrüßung.
©al)l ber Stimmeiijä^lcrinnen.
©enel)tnigung be« ®rotofofI« ber legten
Delegierten* unb ©encralderjammlung.

*• Bericht ber ^rafibentin.
,r'- 9ted)nimg«abnal)mc unb Beridjt ber 9tebi-

forinucn.
Beridjt über ba« 3eitiiitg«uuteriicl)incu.

' 33cridt)t unb Antrage ber Delcgiertenpec-
famtnlung.

8- ©ablen unb ©eftimmnug be« Crte« ber
Delegierten- unb ©eneral • Berfammlnng
pro 1925.

9- Umfrage.

¥raFtaiibett für bie Äraitfenfaffe.
*• Abnahme be« @efdiäft«bcrid)te«.
*• Abnahme ber Jal)re3redmnng unb Bericht

ber Diebiforen.

3. ©al)l ber fHebiforeu für bie Kranfenfaffc.
4. Beurteilung Pou fKeturfeii gegen ©utfd)cibe

ber Krantenfaffe-Kommiffion.
5. Antrag ber Kranfeiifaffe-Komtniffton: „©«

foil bie ©dpueifl. pebammen-Krantenfaffe
bem fdiroei^crifdicn Kranfcn-Konforbat«-
©erbanb beitreten.

6. ©efd)lu6faffuug betr. Vitt. 23 ber Statuten.
7. Vintrag ber ©eftion Bern : ©« roirb bean¬

tragt folgenbe Aenbcrnng ber Statuten
ber pebammen Rraufcntaffe Porjunebmen :

„Art. 2 foil beifjen: Der ©ig ber ©enoffen»
fdjaft ift jeroeileu ber ©otjnfiß ber Borort««
©eftion.

8. Antrag ber ©eftion St. ©allen: a) ©«
füllen bie Diitglicber, bie bie Krantenfafje
auëbe^ogen haben, and) ferner im ©dpoeij.
pebammcroBercin bclaffett roerben, oljne
bie Kranfcnfaffe roeitcr bejahten 511 müffeu.

b) ©« fallen bie Berroaltung«Eofteu ber
ttranfettfäffe prä^ifer in bie Detail« abge«
geben roerben.

9. Berfd)iebene«.

Jiir bie Kranfenfaffe<Kommifjton:
Jrau VI cf c r e t, ©räfibentin.

©ir troffen, bie ©eftionen roerben uidjt unter»
laffeit bie Dagung in ©inficbelu jaljlreidi 311

bcfd)icfcn, um bamit ben 3entraluorftanb burd)
ihre Diitarbeit fördern 311 helfen. Der 3entral=
borftanb erroartet and) rege Beteiligung feiten«
ber Kolleginnen, roeldje nicht Delegierte finb.
And) fie finb rcd)t berjlid) roillfommen ©croiß
roirb e« feine ber Deilneljmerinnen bereuen, an
ben ©erfammlungen teilgenommen 311 haben.
Die ©eftion ©d)iitt)3 roirb im übrigen alle« tun,
um ben Aufenthalt ihrer ©äftc fo angenehm
roic tnöalid) 311 geftalten. Da« gemcinfdiaftliche
Abenbeffcu roirb im großen ©aale be« potel«
„St. ©eorg" ftattfiuben, bagegen ba« Diittag»
effeu am 3rocitcu Berfammluug«tagc im potel
„Kloftergarteu". Brei« für jebe« ©ffen Jr. 4.50
(ohne ©ein).

Um über bie Îcilnchtner3al)l in Bc3iig auf
Berpflegung unb eoentuellc Unterfunft eine
©eroißheit 311 erhalten, erfudjen roir foroohl bie
Delegierten, al« auch bie tcilnebmenbcit Diit»
glieber in ihrem eigenen Jutereffe, fid) bi«
fpäteften« 27. Ulfai bei unferer Kollegin, Jrau

SUÎ a r i e B i f i g, p e b a in 111 e in © i n f i e b e l n,
au3umclbcu, toelchc fid) bafiir in 3Uüorfommen»
ber ©eife im« jur Berfügung geftellt hat.

Allen Kolleginnen entbieten roir hiermit
bie heften ©rüge!

©d)affhaufeu, 7. April 1924.

J ü r ben 3 c 111 r a l ü 0 r ft a n b :

Die ©räfibentin: Die SeErctärin:
Jvau K. ©org »pürier, ©.Schneller,
iloröcrfteig 4, ©djaffbaujen. g-cucrttjulcn.

£\uf nad> '2Haria (£infiebeln Î

©ir laben alle Kolleginnen au« bem ©cf)roei3er
Siinbd)eu freunblid) ein, ba« fd)öne Jcft ber
Delegierten» unb ©eneral-Berfammlung be«

©d)toei3. pcbammen=Bcreiu« in ©inficbeln 31t

bcfuchen unb bie bamit Perbunbeue ©allfahrt
311 beilüden. Da« fatholifd)e Pfarramt ©inficbelu
gibt ©clegenheit, am ÜJiorgen be« 3. Juni, Pon
5 bi« 7 Uhr 3111- 1)1- Bcid)tc, um 7 Uhr ge»
meiufdiaftliche Kommunion am Bofenfransaltae.
71 • Uhr fönneu roir einem polien Amte bei*
roohnen in ber ©nabenfapcllc. Kommt, rocnti
c« ©udj einigermaßen möglich ift, fd)ou am
2. Juni, benu e« erroartet ©ud) ein gute«
9fad)teffen unb eine gemütliche Abenbunter»
haltung.

Jn ber heften poffming, c« roerben üielc
Kolleginnen unferer ©inlabuug entfprcd)en, 3eid)uct

mit follegialcm ©ruß!
Jür bie ©eftion ©d)rot)3 :

9)îarie Bifig, ©rSfibentin.

Krankenkasse.
© r f r n u f t e 3)f i t g l i e b c t

Dirne 9tapa3, Beritt (®enf),
Jrau Kuhn, ©t. ©allen.
Jrau Acferet, ©berneunforn (Dhurgau).
Jrau ©troß, U3nad) (St. ©allen).
Jrau paa«, Bafel.
Jrau Schultheif), fHicheit (Bafel).
Jrau Biüllcr, Dttnbarb (3ürid)).
Jrau ©iilti, 2auper«roil (Bern).
Jrau Jlurp, ©olothuru.
Jrau Jrep-Kellcr, ©ommeri (Dhurgau).
Jrl. pcbroig Di ofer, Bollingen (Solothurn).
Jrau Kod), Damin« (©raubünben).

Jfür bic Vl^ödimrin itiie für bad Äinb ift
^atl)r et iters fiiteipp-lUnlf-ftnffrr

burdiaud utifdiäbltd) 790

Brustsalbe „DEBES"
unonlbehrlich

fOr werdende MDtter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre PatlenUnnen vor Brustentzündungen
(MastIiis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Nutter und Kind. — Verordnen Sie Immer ausdrücklich

Brustsalbe „BEBCS" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit (1er Beilage „Anleitung zur Pflege
der BrUste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt In Bern
I'reis : Fr. 3. SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben In ollen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. 729

im
p81
I

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

NEXANA
'wirkt erstaunlieh schnell nach
erster Anwend. Kein Haar-
ausfall, keine Schuppen und
keine grauen Ilaare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche A Fr. 4. 50 und 8. 50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen 10% Habatt.

Grande Parfumerie Eichenbcrger, Lausanne
716

9JSalus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten SpitAlern der Schweiz ein-
geführt Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei HAngeleih, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich In allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. & C. Wohler, vormals Frau Lina Wohler

PR ILLY- Lausanne
Jede Binde trägt Innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 706
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^'chte der Sektionen Basclstadt, Frciburg,
Glarus nnd Luzeru.
Anträge der Sektionen, Sektion Zürich:
»In Anbetracht der stetig steigenden
Ausgaben der Krankenkasse für Krankengelder,
ü'ird strengere Kontrolle der sich krank
anmeldenden Mitglieder verlangt, ebenso
soll einer Wöchnerin, welche Geborten leitet,
kein Krankengeld anSbczablt werden,"

— Sektion Bern: „Die Sektion Bern
Macht den Borschlag, die Sektionen mochten
jeweilen mit eigenen Mitteln am
Delegiertenabend etwas bieten. Es braucht ja
nicht viel geboten zn werden, da doch die
Kolleginnen gerne miteinander plaudern
und konferieren werden nnd man mitunter
bor all dem vielen, das gebracht wird zur
Unterhaltung, nicht dazu kommt,"

^ Wahl der Revisorinnen der Bereinskassc.

Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- nnd Generalversammlung.
Umfrage.

Traktandcn
für die tHeneralvcrsammlunft.

Men,lag. den Z, 3uni 1924. vormittag, 11 ilbr.
Im gro»»on Saal dt» Nolels ..5i, Srorg

U Begrüßung.
Wahl der Stiminenzählerinnen.
Genehmigung des Protokolls der letzten
Delegierten- nnd Gcncralversannnlnng.

4- Bericht der Präsidentin,
Rechnnngsabnahine nnd Bericht der Revi-
svrinnen,
Bericht über das Zeitnngsunternehmen,
Bericht und Anträge der Dclegiertenvec-
sannnlnng.
Wahlen nnd Bestimmung deS OrteS der
Delegierten- und General-Versammlung
pro 1925.

N Umfrage.

Traktanden für die Krankenkasse.
Abnahme des Geschäftsberichtes.

Abnahme der IahreSrechnnng nnd Bericht
der Revisoren

3. Wahl der Revisoren für die Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Konnnissivn.
5. Antrag der Krankenkasse-Kommission: „Es

soll die Schweiz. Hebammen-Krankenkasse
dein schweizerischen Kranken-Konkordats -
Verband beitreten.

6. Beschlußfassung betr. Art. 23 der Statuten.
7. Antrag der Sektion Bern: Es wird bean¬

tragt folgende Aenderung der Statuten
der Hebammen-Krankenkasse vorzunehmen:
„Art. 2 soll heißen: Der Sitz der Genossenschaft

ist jeweilen der Wohnsitz der Vvrorts-
Scklion.

8. Antrag der Sektion St, Gallen: a) Es
sollen die Mitglieder, die die Krankenkasse
ansbezvgen haben, auch serner im Schweiz,
Hebammen-Verein belassen werden, ohne
die Krankenkasse weiter bezahlen zn müssen.

b) Es sollen die Verwaltungskosten der
Krankenkasse präziser in die Details
abgegeben werden.

0. Verschiedenes.

Für die Krankenkasse-Kommission:

Fran Ackeret, Präsidentin.

Wir hoffen, die Sektionen werden nicht unter-
lassen die Tagung in Einsiedeln zahlreich zn
beschicken, um damit den Zentralvvrstand durch
ihre Mitarbeit fordern zn helfen. Der
Zentralvvrstand erwartet auch rege Beteiligung seitens
der Kolleginnen, welche nicht Delegierte sind.
Auch sie sind recht herzlich willkommen! Gewiß
wird es keine der Teilnehmerinnen bereuen, an
den Versammlungen teilgenommen zn haben.
Die Sektion Schwhz wird im übrigen alles tun,
um den Aufenthalt ihrer Gäste so angenehm
wie möglich zn gestalten. Das gemeinschaftliche
Abendessen wird im großen Saale des Hotels
„St. Georg" stattfinden, dagegen das Mittagessen

am zweiten Vcrsammlnngstage im Hotel
„Klvstergarlen". Preis für jedes Essen Fr. 4.50
(ohne Wein).

Um über die Teilnehmerzahl in Bezug auf
Verpflegung und eventuelle Unterkunft eine
Gewißheit zn erhalten, ersuchen wir sowohl die
Delegierten, als auch die teilnehmenden
Mitglieder in ihrem eigenen Interesse, sich bis
spätestens 27. Mai bei unserer Kollegin, Frau

Marie Bisig, H eb a m me in Ein siedeln,
anzumelden, welche sich dafür in zuvorkommender

Weise uns zur Verfügung gestellt hat.
Allen Kolleginnen entbieten wir hiermit

die besten Grüße!
Schafshausen, 7. April 1024.

Für den Zentralvorsland:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Fran K. Sorg-Hörlcr, E. Sch netzler,
Bordcrstcig 4. Zchaffhauscn, Fcucrthalcn.

Auf nach Maria Einsiedeln!
Wir laden alle Kolleginnen aus dem Schweizer

Ländchen freundlich ein, daS schöne Fest der
Delegierten- und General-Versammlung deS

Schweiz. Hebammen-Vereins in Einsiedeln zu
besuchen und die damit verbundene Wallfahrt
zu benützen. Das katholische Pfarramt Einsiedeln
gibt Gelegenheit, am Morgen deS 3. Juni, von
5 bis 7 Uhr zur hl. Beichte, um 7 Uhr
gemeinschaftliche Kommunion am Roscnkranzaltac.
7' - Uhr können wir einem hohen Amte
beiwohnen in der Gnadenkapelle. Kommt, wenn
eö Euch einigermaßen möglich ist, schon am
2. Juni, denn es erwartet Euch ein gutes
Nachtessen und eine gemütliche Abendnnter-
haltung.

In der besten Hoffnung, es werden viele
Kolleginnen unserer Einladung entsprechen, zeichnet

mit kollegialem Gruß!
Für die Sektion Schwhz:

Marie Bisig, Präsidentin.

Xranleelilcatte.
Erkrankte Mitglieder

Mine Rapaz, Perln «Gens).

Frau Kühn, St. Gallen.
Frau Ackeret, Oberucunforn (Thurgau).
Frau Strotz, Uznach (St. Gallen).
Frau HaaS, Basel.
Frau Schultheiß, Riehen (Basel).
Frau Müller, Dhnbard (Zürich).
Frau Wälti, Lanperswil (Bern).
Frau Flury, Solothurn.
Frau Freh-Kellcr, Sommer! (Thurgau).
Frl. Hcdwig Mvser, Boningen (Solothurn).
Frau Koch, Taunus (Graubündcn).

Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

äilthrrintrs Kneipp-Mal)-Kaffee
durchaus unschädlich 7ZV

»rustsslde
unvntkekrlieb

lllr Mià«!k Mtter imä Melmerilliiell.
3ebdt7.en 8le Ikre betlentinnen vor »r»>»»«r,t»llr>Nui,g«»,
lKestitis) »nä à «n »U?

»in»! — Verordnen Sie immer
n«», > Sri«»»»»»»» ,,»r»r»" » n

und mit der lieil-me »ne
vu» l0e. »««N. »»ni», t'rnueiinr/t >» liern

l'rets: ». Z. N0.
knben ln -dien itpotbeken oder direkt beim k^krik-mton

»r. ». »VUVU», -Vpotbeksr. »U»». 7«

K
Mà
M
MN
S

preetuvolle, suliidlsnd

it u rob

'«irkt erstuunliek sekneil nsck
erster án^end. Kein liner-
»usüdi, keine Sckuppen und
keine freuen Il-urr« mebr.

kìegd auf katrlsten Steilen neue« XVacbstum
an. Absolut sieb, kriolj?. tlnr. /eu^n. jederm.
7. ^.uii. Versand ^SPien dlaànakms.

Die t'Iasibe l'r. 4 da und 8. b<Z.

bei .Vknakmo von 3 t'laseiien Id °/° lìabatt.

Vrniltlo I'ürfiittlt i !ìt iiboi
71t>

Salus l-sikliinrlvn
(0e«st?.lie>> pssebat/.t)

«lnd die vulllcommensten liinden der (te^en^vnrt und sind in den meisten Spitälern der Sebvvi?. sin-
KvlUbrt. llleselbon leisten vor su«ls der l-ekurt unsol>àt?.bnre INensle: ebenso finden sie Verxvon-
dui>tl bei Ilàn^sivib, liaueii- oder diadvlbrueb, Senkungen eto. krkâlUieb ln eilen bessern S-untäts^ssebäNen
oder clirekt bei der

S S ì u kkj ncl6
DG. c. Mokier, vormals R.ins Wokler

tsd« binde tràA innen den yseetxllek xesotiübetoa Rainen ..Saius" (lliusuierte Prospekte) 7t>K
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grau Socfyer, Uttmil (lljurgau).
grau ißortmann, Romanöljorti (Sijurgau).
grau güit, 28olft)albctt (2lppengeü).

grau Zauber, ©gertingen (©olotljurn).
grau 2Bt)ü, Beltheim (^iirtd)).
grau lUImaun, ggiê (©raubüuben).
grau Shirt, ©djingnad) (Slargau).
grau §aag, 0ber=2Bintertf)ur (gürid)).
grau Bögtti, ipodjwalb (©olottjnrn).
grau Kaufmann, Serned (@t. ©allen).
grau Seufert, ggel» (©raubüuben).
grau Stilller, ©berborf (©ototburn).
grau Sanner, Kemptat (giiriti)).
grau St atari, Strogen (21ppengell).
grau ilanbolt, Räfels !@laruë).
grau DRarugg, glafd) (©raubünben).
grau Bogel, ©irnad) (Spurgau).
grau SJleier, öommismil, g. 3*. Setjacfj (©olott).)
grau 21 deufpact), gottfd)tuil (©t. ©allen).
grau gaggb©affer, ©olotlpirn).

21 n g e in e 1 b e t e 28 ö d) n e r i u u e n :

grau 23 ül)ler=28ebcr, iperrliberg (giirid)].
grau ö eebOJterf, Kreuglingen (S^urgait).
grau © d)äppb©tocfcr, Jorgen (gürtd)).
grau SR augolb*@uter, yiemifen (Bafeltanb).
grau 0.) bcnmanu, Bifp (2Baßi3).

ntr.^t. ^ ©iniritte:
19 grau 28alter, ©dm in, 23. 2lpril 1924.

3 grau 21. ©affer=gatobi, ©arnett (Obmalben),
6. ?Rai 1924.

4 grau @. gmfelb=@igrift, @ariten(0btoalben),
6. 2)iai 1924.

Seien ©ie un» Ijerglid) miHfoinmen

Sie fitaitteulaffetommiffiou in ÜBintertljur.

grau 21deret, Brafibenttn.
grl. ©nuna Kirdjljofer, Kaffierin.
grau Rofa ÜRang, Slftuariu.

^obeöan^ei^m.
Sim 17. SIpril öerftarb butd) UnglüdESfatl

grau ©d)ttet$er=9)îeier
in 0ürtd), im Slltcr Dun 43 Qatjren, nnb

am 3. 9Rai itadj turpem, icfjmerem Seiben

grau geömaun
bun ^agmerfellcit (Sujerrt), im 54. Stlter3ial)r.

äöir empfehlen bie lieben SBerftorbencn gtjrem
freitnblid)en Slnbenfcn.

3Me Jttantentaffefüuimifftun.

Vmlnsnac&ridms».
ÄrJtfto« jutrijau. Unfere Berfammluitg nom

29. 2IpriI, im §ote( „©ngel" in 23abeit, margin

greube beë 23orfianbeë gut belltet. Sa»
Referat, gehalten uoit .öerru Sittii, me(d)e»
Poit beit SRitglieberu mit gvttercffe angehört
mürbe, roirb an biefer ©teile bem Referenten
aufs Befte Perbanft. Unfere Sraftanbenlifte mar
balb erlebigt. 2ÜS ^Delegierte uad) ©infiebeltt
mürbe grl. SRarti, 0räfibentin, beftimmt, als
©rfafe bic 3t!tuarin grau ©untrer.

Unfere näcfjfte 23erfammlung finbet in 21arau
ftatt, uüb gmar gur geif beb ©djii^eufefteS,
unb Raffen rotr^ je^t fcfjou, baff fid) bann ltufere
Riitglicber in öd)aren in ber geftftabt einfinbeu
roerbeu.

21n unfere ^Delegiertem uub @cncra(Perfamm=
(lttig, meldje am 2. uub 3. guni in ©iufiebeln
ftat'tfinbet, ermarteu mir üoit unferer ©ettion
eine rege Beteiligung feiten» ber Kolleginnen,
bie nidjt Selegierte finb, and) fie finb ijerglid)
roillfommeu. ©emiB mirb es Eeine bor Seib
neljmertnnen bereuen, an ben Berfammlungeit
teilgenommen gu l)abeu.2tlfo auf uad) ©iufiebeln.

2lHen Kolleginnen entbieten mir bie befieu
©rüge unb auf 2Biebcrfei)n am 2. ober 3. guni.

S er 23 or ft a üb.

SeRüoii SJafelftabt Unfere legte ©ipuug Pom
30. 2tpril mar febr gut befudjt. ©S ging and)
iebc Kollegin befriebigt uad) Ipaitfe, benn iperr
Sr. SJtaper bielt uns einen fel)r iutereffanten
uub lef)treid)en Bortrag über bie @cfd)led)ts=
£ran£tjeiten uub iljre golgen; and) Silber
mürben uns gegeigt, ebeitfo burften mir burd)
ba§ SRitroftop bie Perfcbiebeuen Bagiüen feben.
•Öerr Sr. 3Raper gab fid) mirftid) alle SRübe,
unb e» fei ibm im Stamen aller 21nmefenben
für ben Bortrag red)t Ijerglid) gebantt.

Unfere näd)fte ©igung finbet am 28. SRai,
nacbmittagS 4 Ut)r ftatt, mit ärgttid)em Sortrag.

Ser Sorftanb.
23e«l. Sie Sereinsfibuttg Pom 7. 2Rai

mar nur fdjmad) befugt. ©» modste roubi ber
König Pon Rumänien fçbulb baran gewefen
fein, meldjer gerabe au biefem Sage ben Serneru
einen Sefud) abftattete unb am Stacbmiitag
burd) bie ©tabt gog. ,perr Sr. Söbeti, Kinber»
argt, beehrte im» mit einem febr iutereffanten
S ortrag. ©r fprad) über „©âugliugSeïgeme".
Siefe Kranlbeit ift im Solle fd)on lange gabre
befaimt al» pantauSfdilag ober SRild)fd)orf.
gür bie lebrreidjen SBorte unb guten Ratfdgläge,
bie fid) jebe Kollegin merlen lonnte, bauleu
mir betn gefragten Referenten nodimat» beftenS.
Sie Sräfibentin eröffnete hierauf bie ©igutig
unb begrügte bie 21umefenben. Sie Sraltanben
für bie Setcgiertem uub ©eneraloerfammlung
in ©iufiebeln mürben burd)beraten unb Sefd)lüffe
gefapt. 2(1» Selegierte finb grl. Baumgartner
unb grau Bitter geiuäptt.

28ir roünfd)en allen Kolleginnen, meldie am
pebammeiitag in ©iufiebeln teilnehmen, recht
fd)öne unb gemütlid)e ©tunben.

Ser Sorftanb.
^efttioa liptifl. 2Bir teilen allen Kolleginnen

betreffenb beS pebainmeitlebrbitd)eS folgcnbcS
mit: ©S finb 40 2lnmelbungen eingegangen unb
glauben mir baber laum, bafe mir bas Sud)
gratis abgeben fönnen; immerbin merben bie
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Billigste Bezugsqmeliâ
für

Leibbinden, WochenSiettbinden, Säuglings»
wagen, Suramistriiinitie, Beinbinden, Srrä»

vjatopea, Sade» und Fieber • Thermometer,
Betissliüsseln, SoxhSet-Apparate, Bettunler-
lagen, nitchfiasdien, Sauger, KansSbürsSen,

L^sofarm, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Aaswalilsendnngen nach auswärts.

grfofflmtß mferiert man tu ber ,,5d)tt)etger ^cßamrne'

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFER
Frau E. !>., Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
iiätte. ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer' auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge mit Cacaofer sind wirklich grossartig. » 717

Erhältlich in allen Apotheken : '/> Flasche Fr. 7. 50
7* „ „ 4-25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

»— Proben stehen gratis zur Verfügung. «——

Laboratorium JSJadolny, Basel.

Lysol
"alts aUoSfar CitUaBo

Wf> émrHrfraa «i
Vty^ralhPrtfDfEngfB'Vk
ft 'ToftKAlSohotteJn&l

ProF. DFArnolf-

Hamburg.

LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol1' ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden.

iSgr Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
Ge/neraldépot für die Schweiz :

Doetsch, Grether & Cie., A..-G., Basel. 758
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Fran Lacher, Uttwil (Thurgau).
Frail Portmann, RomanShvrn (Thurgau).
Frau Züft, Wvlfhalden (Appenzell).
Frau Ränder, Egerkingen (Solothurn).
Frau Wyß, Veltheim (Zurich).
Fran Ullmann, Jgis (Granbüuden).
Fran Mûri, Schinznach (Aargau).
Fran Haag, Ober-Winterthur (Zürich).
Frau Vvgtli, Hochwald (Solothurn).
Fran Kaufmann, Berneck (St. Gallen).
Frau Benkert, Igels (Graubünden).
Frau Müller, Oderdorf (Solotchurn).
Frau Tanner, Kemptal (Zürich).
Frau Notar!, Trogen (Appenzell).
Frau Landvlt, Näfels (Glarns).
Frau Marugg, Fläsch (Graubünden).
Frau Vogel, Sirnach (Thurgau).
Frau Meier, Lommiswil, z. Z. Selzach (Soloth.)
Frau Allenfpach, Jvuschlvil (St. Gallen).
Frau Jagn! Gaffer, Solothurn).

A n g e m eldete W ö ch ueri n u e >l :

Frau B ühler-Weber, Herrliberg (Zürich).
Frau H eeb-Merk, Kreuzlingeu (Thurgail).
Frau S chäppi-Stvcker, Horgen (Zürich).
Frau M angold-Suter, Hemiken (Basellaud).
Frau B.) denmanu, Bisp (Wallis).

«-r.-Rr. ^ Eiurritte:
19 Frau Walker, Sänvyz, 23. April 1924.

3 Frau A. Gasfer-Jakodi, Sarneu (Obwaldeu),
6. Mal l924.

4 Frau E. Jmfeld-Sigrist, Sarnen(Obwalden),
6. Mai 1924.'

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkilfsekommtssion in Winterthur.
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuariu.

Todesanzeigen.
Am 17. April verstarb durch Unglücksfall

Frau Schwcizer-Meier
in Zürich, im Alter Vvn 43 Jahren, und

am 3. Mai nach kurzem, schwerem Leiden

Frau Fellmauu
von Dagmcrsellen (Luzern), im 54. Altcrsjahr.

Wir empfehlen die lieben Verstorbenen Ihrem
freundlichen Andenken.

Die Krankellkassekoînmissivn.

VerêàlîâGricdMi.
Arktis» Aarga». Unsere Versammlung vom

29. April, im Hotel „Engel" in Baden, war
zur Freude des Vorstandes gut besucht. Das
Referat, gehalten von Herrn Dittli, welches
voll den Mitgliedern mit Interesse angehört
wurde, wird an dieser Stelle dem Referenten
aufs Beste verdankt. Unsere Traktandenliste war
bald erledigt. Als Delegierte nach Einsiedeln
wurde Frl. Marti, Präsidentin, bestimmt, als
Ersatz die Aktuariu Frau Günther.

Unsere nächste Versammlung findet in Aarau
statt, und zwar zur Zeit des Schützenfestes,
und hoffen wir jetzt schon, daß sich dann unsere
Mitglieder in scharen in der Feststadt einfindeu
werden.

An unsere Delegierten- und Generalversammlung,
welche am 2. und 3. Juni in Einsiedeln

stattfindet, erwarten wir von unserer Sektion
eine rege Beteiligung seitens der Kolleginnen,
die nicht Delegierte sind, auch sie sind herzlich
willkommen. Gewiß wird es keine der
Teilnehmerinnen bereuen, an den Versammlungen
teilgenommen zu haben. Also auf nach Eiusiedeln.

Allen Kolleginnen entbieten wir die besten
Grüße und auf Wiedersehn am 2. oder 3. Juni.

Der Vorstand.

Sektion Voselllndt Unsere letzte Sitzung vom
3V. April war sehr gut besucht. Es ging auch
jede Kollegin befriedigt nach Hause, denn Herr
Dr. Mayer hielt uns einen sehr interessanten
und lehrreichen Bortrag über die Geschlechtskrankheiten

und ihre Folgen; auch Bilder
wurden uns gezeigt, ebenso durften wir durch
das Mikroskop die verschiedenen Bazillen sehen.
Herr Dr. Mayer gab sich wirklich alle Mühe,
und es sei ihm im Namen aller Anwesenden
für den Vortrag recht herzlich gedankt.

Unsere nächste Sitzung findet am 28. Mai,
nachmittags 4 Uhr statt, mit ärztlichem Vvrtrag.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Die Vereinssitzung vom 7. Mai

war nur schwach besucht. Es mochte wohl der
König von Rumänien schuld daran gewesen
sein, welcher gerade au diesem Tage den àrueru
einen Besuch abstattete und am Nachmittag
durch die Stadt zog. Herr Dr. Döbeli, Kinderarzt,

beehrte uns mit einem sehr interessanten
Vortrag. Er sprach über „Säugliugsekzeme".
Diese Krankheit ist im Volke schon lange Jahre
bekannt als Hautausschlag oder Milchschorf.
Für die lehrreichen Worte und guten Ratschläge,
die sich jede Kollegin merken konnte, danken
wir dem geschätzten Referenten nochmals bestens.
Die Präsidentin eröffnete hierauf die Sitzung
und begrüßte die Anwesenden. Die Traktanden
für die Delegierten- und Generalversammlung
in Einsiedeln wurden durchberaten und Beschlüsse
gefaßt. Als Delegierte sind Frl. Bnumgartner
und Frau Bucher gewählt.

Wir wünschen allen Kolleginnen, welche am
Hebammentag in Eiusiedeln teilnehmen, recht
schöne und gemütliche Stunden.

Der Vorstand.
Sektion Whätia. Wir teilen allen Kolleginnen

betreffend des Hebammenlehrbuches folgendes
mit! Es sind 40 Anmeldungen eingegangen und
glauben wir daher kaum, daß wir das Buch
gratis abgeben können; immerhin werden die

àìràtsllê kiîr àtlià ?«lxleàîli

UtzâSV» S «KMEUK
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AseZ«- unîâ - VkkvernskNi'î«!'?

T.Msa?«!!'-«,, Wsît«, sîe.
Hebammen eibalten böebstmöchicbeo Kabatt.

iiixli >i

Erfolgreich inseriert man in der Schweizer Keöamme^

Lin glânxsnàs Urteil nus tlLbnminLnlcreisen über

eâcâo?en
brau b !>., Hebamme in Ij.. sebreibb

»Immer unck immer vierter emptebls ieb Ikr so xesebäkatss
Präparat in meiner Praxis, leb babe seit langer /.eil keine sinKxs
brau gsbabt, veleks niokt dsesoksr- naek cker Ueburt Zsnommen
batte, ibr Präparat smptisblt sieb pan^ von selbst unck visis
brauen siuck mir sokon ciankiiar gsvssen, ckass iok iknen Laoaoker
smptoillen batts, leb empksbls Caeaoke>' aueb »iaä /eà De/ü-
Aeb,«rk, um cken Blutverlust balckmöAliebsl i:u ersetzen. Dir Dr-

?»it (?acao/br «,'irkkiâ Arvârki?. » 717

brbältliok in allen Hpotbsksn: '/, blasebs 1r. 7.50
V- „ „ ».25

Huf Hntrage Hebammen Lxtra-llabatt

grstiz »ur VsrGîîgung. »—>^»>^>

I.V80I.
Lei Ite/lug von „b^sol^ ist auf nebenstebencke Originalpackung ^u ackten, ciie allein Oevvabr
für Lcbtbeit uncl Vellivertigkeit cles Inluìlts gibt. Lis kann in secier ^pcckbeks be/ugen rvercien.

MW" Vor risn vision »ninrisrws^tigoi, wirrt! gswseot.
<?s?/ /A?" äs
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Vücher git gang bcbeuteiab billigerem $Jk-ei§

boit unê abgegeben merben. Set Ißreiö nnb
alles Näftere Raffen mir in bcr 5imi«Nuramer
beftimmt mitteilen gu fbmten.

gitr bie ©eneralberfammlung in ©infiebeln
mnrben als delegierte gemault: grau ©chmib,
getsberg, grau ©after, föalbetifiein nnb gran
Vanbti, SNaieitfelb. ©3 finb oerfdftebeiie Anfragen
bott fatholifchcn Kolleginnen eingegangen betr.
etmeld)er Neifeentfct)äbigmig, unb möchten mir
nun biejenigen bitten (alfo nur îatljolifdje), bie

nach ©infiebeln geljeit motten, fid) gu metben.
©3 iffc uns hierfür ein Setrag in 2lu3ficfti ge=

fteUt roorben; foHten mir biefen erhalten, fo
mirb fetbftöerftän blich etmaS an bie Neifefofieti
berabfolgt roerbeu. die Cbertänber Verfamm«
lung tonnen mir leiber nudj nicht abgalten,
alfo nod) ein menig ©ebulb.

2kit tottegialen ©riifteit
der Vorftanb.

Sefttiou durent, die 3ftaiberfammlung mar
nett befudjt unb bot ©elegeuljeit, über allerlei
grauem unb SerufSfragen gu biStutiercn.

Unb nun möchten mir allen unfern ©eftionê«
mitgliebern in ©rinnermtg bringen, baft bie

Sabresberfammlung 1924 befd)loffen ftat, ftatt
eines größeren, foftfpieligen SluSflugeS, am
fdjtueig. §ebammentag in ©infiebeln, 3. Suni,
bas SNittageffen bon gr. 4. 50 auë ber Kaffe
gtt fpenbieren, uttb mir erfudjen bie deiluehme«
rinnen, bei Slnîunft in borten fid) bei ben dele«
gierten (Vorfiaitb) gtt melben. 2Bir ftoffen, baft
unfere ©ettion recht jaftlreid) bertreten fein mirb.

SotauSfidjtlidf mirb im guiti eine gröftere
Verfammlung mit ärztlichem Vortrag ftatifinben.
NâftereS in ber guninumnicr.

der Vorftanb.
deftlio« Acfjaffhaulim. 3lm 28. Slpril 1924

fanb bie jaljrlidje gufammenfunft ber ©ettion
in ber Nanbeuhurg in ©chaffftaufen ftatt. da
bie ©inlabung ftiegu redjt berlocfenb lautete,

fanbett fiel) etliche mel)r als foitft gur Verljanb«
lung ein. grl. Niauret, Sßanberlel)reriu ber

girma §entet & ©o. in Vafel, tjatte nämlid)
gugefagt, uns über bie rid)tige Vermenbung
bon ißerfil 51t belehren, ©erne hätte fie Sidjt«
bilber borgeführt, aber ber ftarfe, elettrifdje
©trom, bcr Ejiegu notmenbig ift, mar im §aufe
nicht gn hnben.

SBährenb mir bie ©efdjäfte, ma§ bie güftrung
unb baS gntereffe bcr ©ettion betrifft, he«

fprachen, maS bieSmal balb erlebigt mar, hatte
grt. SNaurer fchon Vorbereitungen getroffen,
um alles prattifd) zeigen unb erflaren gu tonnen,
ißerftl ift gmar fchon lange im fpanbel, mirb
aber oft unrichtig angemenbet unb finbet baher
nicht ben Entlang, ben e§ berbient. geh möd)te
jeber ,f)au3frau raten, bie Nnmenbung genau

ju lefen unb bann bie ißrobe felbft gu machen.

gat)lreid)e geugniffe ftehen ber girma gu dien»
ften. grl. DJtaurer hat fchon in oerjehiebenen

gröfteren ©tabliffementS bie 2ßäfd)e geleitet unb

man mar fe£)r gufrieben mit bem Nefultat. @S

mäfdit fid) beffer, billiger unb fdjueüer mit fßerfil.
gebe Vefud)erin erhielt bann ^efte über bie

üluruenbung bott ißerfil, fpenco unb Krifit.
SefttereS ift ein borgüglidje3 tßujjmittet. gerner
brei SJiufterpatete gratis unb gum ©d)luft nod)
eine füfte Mugabe èum ühlid)en Kaffee. Salb
gerfireuten fid) bie Vefucfterinnen nad) allen
©eiten, um per gug ober 511 guft nach Ipaufe
gu tommen. grl. Nlaurer fagen mir aber unfern
berbinblichften dant für itjre 9Nül)e unb ihre fo
frcunblicbe unb gmeeftnäftige Seiehrung. Niöge
biefelhe gute golgen haben. 3JÎ. Sottmar.

«ôeftfiott Sololäfttrit. die lefcte Serfammlung
im „@t. Urs" in Siberift nahm einen turgeu
Verlauf, ba unfere merten 9Nitglieber beS Negen3
megen berftinbert mareu, barau teilzunehmen.
SBir möchten unfere SDÎitglieber aufmuntern,
memt eS ihnen möglich ift, an ber delegierten«
unb ©eneralberfammlung in ©infiebeln teilgn»

nehmen, benu ber ©eftmeig. ^ebammentag mirb
uns ficher manche gemütliche ©tunben bringen.

ÜKit toUegialem ©ruft!
gür ben Vorftaub,

die Slftuarin: grau ©tern.
defttioii dt. {Sailen. Unfere naebfte Verfamm«

lung finbet, mie fchon ermähnt, dienstag ben

20. SJtai, nachmittags 2 Uhr, im ©pitalteüer
ftatt. Sßir hoffen auf zahlreiche Seteiligung, ba
bie delegierten nach ©infiebeln gu mahlen finb.

; die gubilariunen möchten mir bitten, fid) bei..

I unferer ißräübeutiu angumelben.
die Slftuarin: grau ©dimeg 1er.

delUton Vf; tug««. Unfere nächfte Verfamm«
lung finbet ant 20. Scat, nachmittags IV2 Uhr,
im Jpotel Sahnhof in grauenfetb ftatt. geh
hoffe, baft fich eine fdtjörte 2lngahl Kolleginnen
für bie ©eneralberfammlung in ©infiebeln an«
melben toerben. die meiften unferer Kolleginnen
miffen nod) gar nicht, mie fd)ön eine delegierten«
unb ©eneralberfammlung ift. Um cS ben SJiit«
gtiebern gu erleichtern, hat ber Vorftanb he«

fchloffeu, jeber Kollegin, bie nach ©infiebeln geht,
gr. 10. — gu bcrahreidjen.

die Dladjnahmefarteu für ben DJlitglieber«
Beitrag pro 1924 finb oerfaubt unb gum größten
deil aud) eingelüft morbeu. Stile biejenigen aber,
roeld)e bie Nachnahme unbezahlt gurüdgehen
tieften, erjud)en mir, beit Setrag boit gr. 3. 20
an bie Kaffiererin, grau ©gtoff, Ajebamnte,
dägerroilen, unbergüglich eiiigufenben. 3ur
löfung ber Nachnahmen finb bie SNitglieber
gemäft Slrt. 5 ber Statuten berpflicfjtet. das
einfache Nefüfieren ber Nachnahme mirb nicht
als SluStrittSertlärung anertannt, inbem eine
fold)e laut Slrt. 6 ber Statuten nur auf ©nbe
Nlarg ober auf bie ,§auptberfammluiig guläffig
ift, gubem muft fie bem Sorftaub fd)rifttich
eingereiht merben, SBir finb oerpflichtet, beu

ftatutarifdjen Sorfchriften naçhgalehen unb er«
marten gerne bon all benjenigen, baft fie uns

'"'U '
- {'

Zuverlässiger als Milchzucker:

NUTROMALT
Nährzucker für Säuglinge

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

NUTROMALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

heilen kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 °/0

NUTROMALT. Gesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle

: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

:: :: Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden :: ::
Ständig im Gehrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern« Milchküchen« Säuglingsheimen

Muster und Literatur gerne zn Diensten 353
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Bücher zu ganz bedeutend billigerem Preis
von uns abgegebeu werden. Der Preis und
alles Nähere hoffen wir in der Juni-Nummer
bestimmt mitteilen zu können.

Für die Generalversammlung in Einsiedeln
wurden als Delegierte gewählt: Frau Schund,
Felsberg, Frau Gaßer, Haldeusteiu und Frau
Bandli, Maieufeld. Es sind verschiedene Anfragen
von katholischen Kolleginnen eingegangen betr.
etwelcher Reiseentschädigung, und möchten wir
nun diejenigen bitten (also nur katholische), die

nach Einsiedeln gehen wollen, sich zu melden.
ES ist uns hierfür ein Betrag in Aussicht
gestellt worden; sollten wir diesen erhalten, so

wird selbstverständlich etwas an die Reisekosten
verabfolgt werden. Die Oberländer Versammlung

können wir leider noch nicht abhalten,
also noch ein wenig Geduld.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Fuzern. Die Maiversammlung war
nett besucht und bot Gelegenheit, über allerlei
Frauen- und Berufsfragen zu diskutieren.

Und nun möchten ivir allen unsern
Sektionsmitgliedern in Erinnerung bringen, daß die

Jahresversammlung 1924 beschlossen hat, statt
eines größeren, kostspieligen Ausfluges, am
schweiz. Hebammentag in Einsiedeln, 3. Juni,
daS Mittagessen von Fr. 4. 50 aus der Kasse

zu spendieren, und wir ersuchen die Teilnehmerinnen,

bei Ankunft in dorten sich bei den
Delegierten (Vorstand) zu melden. Wir hoffen, daß
unsere Sektion recht zahlreich vertreten sein wird.

Voraussichtlich wird im Juni eine größere
Versammlung mit ärztlichem Vortrug stattfinden.
Näheres in der Juninummer.

Der Vorstand.
Sektion Schaffhausm. Am 28. April 1924

sand die jährliche Zusammenkunft der Sektion
in der Randenburg in Schaffhausen statt. Da
die Einladung hiezu recht verlockend lautete,

fanden sich etliche mehr als sonst zur Verhandlung

ein. Frl. Maurer, Wanderlehrern: der

Firma Henkel ei Co. in Basel, hatte nämlich
zugesagt) uns über die richtige Verwendung
von Persil zu belehren. Gerne hätte sie
Lichtbilder vorgeführt, aber der starke, elektrische

Strom, der hiezu notwendig ist, war im Hause
nicht zu haben.

Während wir die Geschäfte, was die Führung
und das Interesse der Sektion betrifft,
besprachen, was diesmal bald erledigt war, hatte
Frl. Maurer schon Vorbereitungen getroffen,
um alles praktisch zeigen und erklären zu können.
Persil ist zwar schon lange im Handel, wird
aber oft unrichtig angewendet und findet daher
nicht den Anklang, den eS verdient. Ich möchte
jeder Hausfrau raten, die Anwendung genau
zu lesen und dann die Probe selbst zu macheu.
Zahlreiche Zeugnisse stehen der Firma zu Diensten.

Frl. Maurer hat schon in verschiedenen

größeren Etablissements die Wäsche geleitet und

man war sehr zufrieden mit dem Resultat. Es
wäscht sich besser, billiger und schneller mit Persil.

Jede Besucherin erhielt dann Hefte über die

Anwendung von Persil, Henco und Krisit.
Letzteres ist ein vorzügliches Putzmittel. Ferner
drei Musterpakete gratis und zum Schluß noch
eine süße Zugabe zum üblichen Kaffee. Bald
zerstreuten sich die Bcsucherinueu nach allen
Seiten, um per Zug oder zu Fuß nach Hause
zu kommen. Frl. Maurer sagen wir aber unsern
verbindlichsten Dank für ihre Blühe und ihre so

freundliche und zweckmäßige Belehrung. Möge
dieselbe gute Folgen haben. M. Vollm ar.

Sektion Solothmn. Die letzte Versammlung
im „St. Urs" in Biberist nahm einen kurzen
Verlaus, da unsere werten Mitglieder des Regens
wegen verhindert waren, daran teilzunehmen.
Wir möchten unsere Mitglieder aufmuntern,
wenn es ihnen möglich ist, an der Delegierten-
und Generalversammlung in Einsiedeln teilzu¬

nehmen, denn der Schweiz. Hebammentag wird
uns sicher manche gemütliche Stunden bringen.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand,

Die Aktuarin: Frau Stern.
Sektion St. Kassen. Unsere nächste Versammlung

findet, wie schon erwähnt, Dienstag den

20. Mai, nachmittags 2 Uhr, in: Spitalkeller
statt. Wir hoffen auf zahlreiche Beteiligung, da

^ die Delegierten nach Einsiedelu zu wählen sind.
; Die Jubilarinnen möchten wir bitten, sich bei.
î unserer Präsidentin anzumelden.

Die Aktuariu: Frau Schwegler.
Sektion Thurgau. Unsere nächste Versammlung

findet am 20. Mai, nachmittags 1' s Uhr,
im Hotel Bahnhof in Frauenfeld statt. Ich
hoffe, daß sich eine schöne Anzahl Kolleginnen
für die Generalversammlung in Einsiedelu
anmelden werden. Die meisten unserer Kolleginnen
wissen noch gar nicht, wie schön eine Delegierten-
und Generalversammlung ist. Um cS den
Mitgliedern zu erleichtern, hat der Vorstand
beschlossen, jeder Kollegin, die nach Einsiedeln geht,
Fr. 10. — zu verabreichen.

Die Nachnahmekarteu für den Mitgliederbeitrag

prv 1924 sind versandt und zum größten
Teil auch eingelöst worden. Alle diejenigen aber,
welche die Nachnahme unbezahlt zurückgehen
ließen, ersuchen wir, den Betrag von Fr. 3. 20
an die Kassiererin, Frau Egloff, Hebamme,
Tägerwilen, unverzüglich einzusenden. Zur
Einlösung der Nachnahmen sind die Mitglieder
gemäß Art. 5 der Statuten verpflichtet. Das
einfache Refüsieren der Nachnahme ivird nicht
als Austrittserklärung anerkannt, indem eine
solche laut Art. 6 der Statuten nur auf Ende
März oder auf die Hauptversammlung zulässig
ist, zudem muß sie dem Vorstand schriftlich
eingereicht werden. Wir sind verpflichtet, den

statutarischen Vorschriften nachzuleben und
erwarten gerne von all denjenigen, daß sie uns

^uvstflässiMp als ZVlücli^ucksr:

DMKriueker Mr SSugNnge
bei Men VrnälirunAsstörunAen (VerdannnKsstörnnAkn) der

LàZIinAe, dis mit liäuÜAön, sauren diarrdësiselien Ltülilen einlierKelien.
bietet den Verteil, dass man clie vrnälirunAs-

Störungen keilen kann, ebne die Xindsr einer seliväelienden Unter-
ernälirnnA ansnuseven. vie Viarrlivs älterer LäUAlinAs keilt Fervölm-

lieli raseli ant einige va^s Lelileimdiät mit ^usà von 2—4
Vesunden LänKlinZen rvirä Mitrvma.lt an stelle

: : : : des ^ervetinlialien Quakers der ValirunA keiAeKiAt. : : : :

» » srsten n,oi,st«Isng gsprütt un«I guî deßunelei, » »
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unb fid) fetbft nidjt nod) unnüße ©pefen Oer»

urfadjen werben. grau S3 a er, s$räfibentin.
.Seltio# jföinferffjitr. Sen äkitgliebern jur

Kenntnis, baff in biefem 9Jionat feine 23erfamm»
lang ftattfinbet, bagegen ein 2tu§fïugin3 Kemptal
mit ber ©eftion 3ürid) am 22. DJÎai. grau
Sanner, .jpebamtne, wirb bafiir forgen, baf)
mir einen Jtunbgang in ben gabrifen ber girma
Sftaggi maiden fönnen. 23Bir laben alle Kode»
ginnen bon ©tabt unb Sanb Ifer^lid) ein baran
teilzunehmen. Sie SBmtertljurer Kolleginnen
benüfjen gug 12 llljr 59.

Sllë Selegierte nad) ©infiebeln gum ©djweiz.
|)ebammentag mürben grau ©nberli unb grau
f)ä§li geroät)lt, als ©rfa| grau Sanner in
Kemptal. Sluf SBieberfeljn im Kemptal!

S er Sßorftanb.
.SeRfiött ,3üticJ). Sie 23erfammlung bom

29. Slpril mar mäfjig befud)t. 9laci) freunblidjer
Söegrüfjung burd) bie ißräfibentin, grau Seng,
mürben bie berfd)iebenen Einträge für ben

©djiueiz. §ebammentag befprocRen. 211s Sele»
gierte finb gewählt: grau Senjler unb grau
©djntjber. SJtit tiefem Sebauern rourbe ben
anroefenben Kolleginnen ber unerwartete Sob
burd) Unfall unfereS treuen ©eftionSmitgliebeS
grau ©i^meizer mitgeteilt. ©ê ift bieê fd)on
ber britte SobeSfaH in biefem 3al)r, ben mir
gu beflagen haben, aber fo ©Ott mill ber le|te.
©ie ruhe im grieben!

Unfere nädjfte SSerfammlung finbet, einer
freundlichen ©inlabung ber ©eftion SBintertljur
folgenb, SonnerStag ben 22. Sdfai, nachmittags,
in Kemptal ftatt. Side Kodeginnen, aud) foldje,
bie diidjtmitglieber einer ©eftion finb, werben
gebeten, recht zahlreich an biefem Sluftbummel
inS Kemptal teilzunehmen, ^offentlici) fcljliefit
ißetruS bis bahin feine ©djleufen zu. Slbfaijrt
bon $ürid) um 12 Uhr. Sie Kodeginnen
außerhalb Zürich muffen fiih bie 2lbfaljrt eines
paffenben 3ugeg auf ^rer Station merfen.

Sie Seilnehmerinnen finb gebeten, fid) bei grau
Sanner, Ipebamme in Kemptal, z" melben be»

treffs ©rattëfuppe. fRedht zahlreidjeS ©rfdieinen
im Kemptal unb ganz befonberS aud) am
©djmeiz. §ebammentag in ©infiebeln erroartet

S er 33orftanb.

eingesandt.
gu ber ©infenbung in lester Dîummer betr. :

„UnberantroortlidjeS SSerljalten einer ^ebamme"
erlaube ich mir, einige SBorte zu bemerfen.

©ewiß ift eS richtig unb burchauS am fßla^e,
baß eine Hebamme in aden gäden ben Slrzt
beizieht, ben bie gamilie münfd)t, ber bie ©e»
bärenbe fdjon behanbelt hat unb bemgemäfi beten
guftanb fdjon fennt, bei beffen SSerhinberung
inbeffen nidjt zögert, im Notfälle auch öen ihr
perfönlid) nidjt angenehmen Slrzt unberzüglid)
herbeizurufen.

Sagegen möchte id) mir both bie grage er«
lauben, ob nicht auch bie Hebammen ben Sin»

fprud) erheben bürften, bon ben Herren Siebten
mit gleicher dtücfficht behanbelt zu werben. ©S
fommt bor, bah einzelne £erren nur mit ben
bon ihnen beliebten Hebammen arbeiten moden
unb bie anbete, bietleicht fd)on längft in ber
gamilie tätige Hebamme, einfach roegbrättgen.
©in befonberer gad ift folgenber: „©ine jün»
gere, burchauS untabelige Kodegin, mürbe zu
einer gehlgebitrt gerufen unb pflid)tgemäfs berief
fie ben Slrzt, ben bie gamilie münfehte. Siefer
f)err fanb eine Sluëfdjabung für nötig, bie er
inbefs erft in ein paar ©tunben bornehmen modte
unb babei bebeutete, bah fid) bazu bie ^jebamme
nicht mehr zu bemühen habe, ba er feine eigene
§ilfe mitbringen werbe. 9Jfan glaubte, bah bieS
eine SBärterin fein mürbe unb mar fehr erftaunt,
als er eine anbete Hebamme einführte, bie
benn auch öie weitere Sehanblung zu beforgen
hatte. 3ft bieS nun ridjtig? Unb muhte nicht

bie erfte fpebamme nebft beS SSerbienftberlufieS
bei ben Seuten in ÜDtifjfrebit fommen, ba ber
Slrzt ihr jebe Beihilfe berfagte? ©olcheS 23er»

halten ift einem angenehmen gufammenarbeiten
ZWifchen Slrzt unb §ebamme eben auch nicht
beförderlich. N. N.

(Entfernung hon SBarjeit an Rauben
unb pjjen.

Sah eS aud) häufig SBarzen finb, bie guf?»
fdpnerzen berurfacfyen, ift befannt. @S finb halb»
fugelige ober fpifeige SluSroüchfe auf ber §aut,
bie aus einem weichen unb leicht blutenben
©eroebe mit einem Ijornigen, bisweilen etwas
Zerllüfteten Ueberzeug hefteten. ©ie entftehen
durch übermähigen SBachStum ber in ber Seber»

haut liegenben fogenannten Rapiden, mährenb
fid) gleichzeitig die fie bebedenbe ©pibermis ber»
bieft. SBarzen finb alfo franfljafte SluSmüchfe
beS ißapidartörperS.

Oft berfdjwinben bie SBarzeu bon fetbft burch
S3etrodnung ber innerlichen ©efähmucherung
unb barauf folgenber Slbfiofjung beS hornigen
UeberzugeS. 3m ©nwidlungSalter bilben fid)
fehr häufig SBarzen unb berfd)winbcn, wenn
ber Körper nad) Seenbigung ber ©ntmidlungS»
fahre in fein ©leichgewicht zueüdfet)rt. SluS
biefem Umftanbe läfjt fich auch ÖaS Slnfefyen
erliären, bas man bieten fpmpathifdjen SDÎitteln

gegen Warzen gufcfjrieb und auch ieht noch
Zufchreibt.

guhmarzen unterfcheiben fid) im ©egenfaß
Zu anbern SBarzen daburch, bah fie mit einer
^»autberhärtung umranbet ober ganz babon
bebedt finb. guerft muh bie |>autberhärtung
entfernt werben, unb zmar fo, wie wir eS bereits
gelernt haben.

9îun liegt bie SBarze frei, beren Umgebung
man mit ißräferbatibeream einfettet. Sie SBarze
felbft wird borfid)tig mit rauchenber Salpeter»

Die wunderbare Wirkung
des Stärkungsmittels

BIOMALZ
für werdende und stillende

Mütter
ist noch viel zu wenig bekannt. Jede Mutter sollte
2—3 Monate vor der Geburt täglich ihr Biomalz
nehmen. Ein viel ruhigeres Gefühl lässt sie dem
Kommenden entgegensehen. Ferner reguliert es
den Stoffwechsel, was gerade bei solchen Frauen
von eminenter Wichtigkeit ist. Schwächezustände,
Gereiztheit und Apathie verschwinden.

Ausserdem stärkt es den ganzen Organismus,
gibt gesundes Blut und ergänzt die tägliche Nahrung

naturgemäss.
Die Kräftigung des Organismus vor der

Geburt lässt die Beschwerden des Wochenbettes viel
leichter ertragen. Je kräftiger aber die Mutter,
umso gesünder das Kind. Biomalz fördert ferner
die Milchsekretion, wodurch jeder Mutter die
Brusternährung ermöglicht wird.

Sanitätsgeschäft
und Corsets

Rosalie Eggimann
ab 1. Mai: Bälliz 36
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geborner; damit äufnet Ihr unsere Unterstützte
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dunkeln Dasein.
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nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
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Plagt Sie Ihre Niere
oder ein altes Blasenleiden,
dann finden Sie Heilung

durch

Renamaltose

Erste ärztliche Autoritäten
raten Ihnen zu unserem
Präparat, da sie dessen Güte
und Wirksamkeit kennen.
Folgen Sie diesen Stimmen

und

Sie wahren Ihre Gesundheit!

Erhältlich in allen
Apotheken
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und sich selbst nicht noch unnütze Spesen
verursachen werden. Frau Baer, Präsidentin.

Sektion Winterthur. Den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß in diesem Monat keine Versammlung

stattfindet, dagegen ein Ausflug ins Kemptal
mit der Sektion Zürich am 22. Mai. Frau
Tanner, Hebamme, wird dafür sorgen, daß
wir einen Rundgang in den Fabriken der Firma
Maggi machen können. Wir laden alle
Kolleginnen von Stadt und Land herzlich ein daran
teilzunehmen. Die Wmterthurer Kolleginnen
benützen Zug 12 Uhr 59.

Als Delegierte nach Einsiedeln zum Schweiz.
Hebammentag wurden Frau Enderli und Frau
Häsli gewählt, als Ersatz Frau Tanner in
Kemptal. Auf Wiedersehn im Kemptal!

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Die Versammlung vom

29. April war mäßig besucht. Nach freundlicher
Begrüßung durch die Präsidentin, Frau Benz,
wurden die verschiedenen Anträge für den

Schweiz. Hebammentag besprochen. Als
Delegierte sind gewählt: Frau Denzler und Frau
Schnyder. Mit tiefem Bedauern wurde den
anwesenden Kolleginnen der unerwartete Tod
durch Unfall unseres treuen Sektionsmitgliedes
Frau Schweizer mitgeteilt. Es ist dies schon

der dritte Todesfall in diesem Jahr, den wir
zu beklagen haben, aber so Gott will der letzte.
Sie ruhe im Frieden!

Unsere nächste Versammlung findet, einer
freundlichen Einladung der Sektion Winterthur
folgend, Donnerstag den 22. Mai, nachmittags,
in Kemptal statt. Alle Kolleginnen, auch solche,
die NichtMitglieder einer Sektion sind, werden
gebeten, recht zahlreich an diesem Blustbummel
ins Kemptal teilzunehmen. Hoffentlich schließt
Petrus bis dahin seine Schleusen zu. Abfahrt
von Zürich um 12 Uhr. Die Kolleginnen
außerhalb Zürich müssen sich die Abfahrt eines
passenden Zuges auf ihrer Station merken.

Die Teilnehmerinnen sind gebeten, sich bei Frau
Tanner, Hebamme in Kemptal, zu melden
betreffs Gratissuppe. Recht zahlreiches Erscheinen
im Kemptal und ganz besonders auch am
Schweiz. Hebammentag in Einsiedeln erwartet

Der Vorstand.

Eingesandt.
Zu der Einsendung in letzter Nummer betr. :

„Unverantwortliches Verhalten einer Hebamme"
erlaube ich mir, einige Worte zu bemerken.

Gewiß ist es richtig und durchaus am Platze,
daß eine Hebamme in allen Fällen den Arzt
beizieht, den die Familie wünscht, der die
Gebärende schon behandelt hat und demgemäß deren
Zustand schon kennt, bei dessen Verhinderung
indessen nicht zögert, im Notfalle auch den ihr
persönlich nicht angenehmen Arzt unverzüglich
herbeizurufen.

Dagegen möchte ich mir doch die Frage er-
lauben, ob nicht auch die Hebammen den
Anspruch erheben dürften, von den Herren Aerzten
mit gleicher Rücksicht behandelt zu werden. Es
kommt vor, daß einzelne Herren nur mit den
von ihnen beliebten Hebammen arbeiten wollen
und die andere, vielleicht schon längst in der
Familie tätige Hebamme, einfach wegdrängen.
Ein besonderer Fall ist folgender: „Eine
jüngere, durchaus untadelige Kollegin, wurde zu
einer Fehlgeburt gerufen und pflichtgemäß berief
sie den Arzt, den die Familie wünschte. Dieser
Herr fand eine Ausschabung für nötig, die er
indeß erst in ein paar Stunden vornehmen wollte
und dabei bedeutete, daß sich dazu die Hebamme
nicht mehr zu bemühen habe, da er seine eigene
Hilfe mitbringen werde. Man glaubte, daß dies
eine Wärterin sein würde und war sehr erstaunt,
als er eine andere Hebamme einführte, die
denn auch die weitere Behandlung zu besorgen
hatte. Ist dies nun richtig? Und mußte nicht

die erste Hebamme nebst des Verdienstverlustes
bei den Leuten in Mißkredit kommen, da der
Arzt ihr jede Beihilfe versagte? Solches
Verhalten ist einem angenehmen Zusammenarbeiten
zwischen Arzt und Hebamme eben auch nicht
beförderlich. L. 5s.

Entfernung von Warzen an Händen
und Füßen.

Daß es auch häufig Warzen sind, die
Fußschmerzen verursachen, ist bekannt. Es sind
halbkugelige oder spitzige Auswüchse auf der Haut,
die aus einem weichen und leicht blutenden
Gewebe mit einem hornigen, bisweilen etwas
zerklüfteten Ueberzeug bestehen. Sie entstehen
durch übermäßigen Wachstum der in der Lederhaut

liegenden sogenannten Papillen, während
sich gleichzeitig die sie bedeckende Epidermis
verdickt. Warzen sind also krankhafte Auswüchse
des Papillarkörpers.

Oft verschwinden die Warzen von selbst durch
Betrocknung der innerlichen Gefäßwucherung
und darauf folgender Abstoßung des hornigen
Ueberzuges. Im Enwicklungsalter bilden sich

sehr häufig Warzen und verschwinden, wenn
der Körper nach Beendigung der Entwicklungsjahre

in sein Gleichgewicht zurückkehrt. Aus
diesem Umstände läßt sich auch das Ansehen
erklären, das man vielen sympathischen Mitteln
gegen Warzen zuschrieb und auch jetzt noch
zuschreibt.

Fußwarzen unterscheiden sich im Gegensatz

zu andern Warzen dadurch, daß sie mit einer
Hautverhärtung umrandet oder ganz davon
bedeckt sind. Zuerst muß die Hautverhärtung
entfernt werden, und zwar so, wie wir es bereits
gelernt haben.

Nun liegt die Warze frei, deren Umgebung
man mit Präservativcream einfettet. Die Warze
selbst wird vorsichtig mit rauchender Salpeter-
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fäure geä^t; auf bie Umgebung ber 2ßarge
barf bie Säure nicht Eommen, beSljalb erfolgt
bie ©infettung. Sftan giefct etwas boit btefer
Säure in ein EleineS, giäferneS ober ißorgeHan»
gefäfj (ein umgefeljrteS ieefchälchen eignet fid)
borgüglid) bagu) unb fpiljt ein ©treichhölgchen
etwas an. Su biefeS ftumpffpitje ©nbe beS

StreichhölgchenS täfet man bie Salpeterfäure
fid) gut einfaugen unb betupft bann bie gange
SBargenfläche fo, baff biefe bon ber Säure tat»
fäd)li<h angegriffen mirb. ©in Sröpflein ber
Säure auf bie SBarge mirb auf biefe äBeife
bermieben unb muff auch bermieben werben,
ba fonft bie ïiefenroirînng ber Säure eine gu
grofje ift unb baburd) guweilen bon Saienljanb
Farben gefchaffcn werben, bie entfteHenber finb
wie bie äßarjen.

®iefe Slrbeit muff morgens unb abenbs bis
gur gänglichen Ausrottung ber SBarge, weîdjeS
immerhin einige Sage bauert, wiebertjott wer»
ben. Siad) jebeSmaliger Sctupfung mit ber
Säure macht man bie Umgebung fettfrei unb
ïlebt 40=progentigeS Saligplpflafter über bie
SBarge, welches Eurg bor ber nädpten S3etupfung
Ijeruntergegogen wirb unb an welchem bann
bie abgeworbenen ïeile ber ÜSarge Heben. 3)ie
burd) bie Salpeterfäure bernidjteten ïei(d)en
werben burd) biefeS Saligplpflafter um fo leichter
abgelöft, aud) bas etwaige SRacfywudjern ber
5>autbert)ärtung wirb burd) biefeS ißflafter ber»
hütet.

Siefes Verfahren ift am fidjerften. 3Jîan Eann
aud) bie SBarge mit einer Söfung bon 5 g
©Ijromfäure in 15 g äBaffer täglich mehrmals
betupfen; bie SBargen werben bann braun, nad)
unb nad) immer niebriger unb finb in brei
SBodjen berfdjmunben.

93ei ben an £)änbeu unb anberen Körper»
teilen auftretenben SSargen ift baS Verfahren
baSfelbe, nur bat man ba mit eiuer .pautber»
bärtung nidjt gu redjnen.

©in weiteres, aucb einfaches ÜDHttet, um
SBargen gu bertreiben, befielt barin, baff man
biefelben redjt oft mit einem Stücfdjen treibe
einreibt, baS man immer bei fid) trägt. 3n gwei
bis brei SSochen berlieren fid) bann bie SBargen
bollftänbig bon felbft unb obne Sd)mergen. Ser
&'alE in ber fi'reibe bebingt bie SluStrodnung
ber innerlichen ©efäfjwucherung unb ift fo ber
5Ruin ber Sßarge.

SSon frangöfifcben Slergten wirb bie ©in»
fprifjung bon St^ujatinftur in bie SBarge em»
pfoblen. Schon früher würbe bas IDÎittel gutn
^lufpinfeln gebraucht, bod) waren bie iRefultate
nicht gleichmäßig, bagegen foüen ©infprißungen
nie im Stich laffen. 3uerft beïommt ber ißatient
ein längeres warmes örtliches Sab gur Sluf»
weichung ber bon ben SBargen befallenen |jaut»
Partien. Sann werben bie ©eldjmülfte beSinft»
giert unb mit einer feinen 9?abel einige Sropfen
ber Sinïtur unter biefelben in bie fpaut ein»

geführt. Ser Eingriff ift wenig fchmergljaft unb
Eann burd) eine örtliche Setäubung aud) gang
fd)mergfrei ausgeführt werben. 3n ben nächfteu
Sagen nimmt bie äöarge eine fcßwargbraune
Färbung an, weift unb ftößt fid) bann ab.
ÎOÎittelgrofje ©efdjwülfte finb gewöhnlich nad)
ad)t Sagen befeitigt; bei größeren ift Sßieber»

hotuug ber ©infprißung notwenbig unb gwar
gwei» bis fedjSmat in fünf» bis fecßStägigen
ffwifchenräumen.

©ine weitere SKetlfobe ift biefe: Sie gu be=

feitigenbe Söarge wirb mit ftollobium beftrichen,
fo bafe fid) baS beïannte trodene Sollobium»
häutchen bilbet. SllSbann wirb SBatte wie beim
äBunbüerbanb barübergelegt unb bas ©ange
mit Sinbentouren umwidelt; man fiebert ben
Serbanb gweefmäßig guleßt burdj einige Souren
StärEebinbe (Strei'fgafe), bamit er nun ruhig
10 bis 14 Sage liegen bleiben Eann. Stimmt
man nach biefer ßeit bert Serbanb ab, fo finbet
man meift bie eingetrodneten SBargen an bem

®ollobiumhäntd)en haften, währenb an Stelle
ihres urfprünglidjen SißeS Teilung ohne irgenb
eine Sîarbe eingetreten ift.

Sollte nad) 2lbnat)mne beS SerbanbeS nod) ein
Söargenreft in ber §aut gu fehen fein, fo warte
man gunächft ruhig ab. Siefer berfdjwinbet
häufig noch bon felbft, anbernfaHS wieberhole
man nach einigen SBochen bie Sßethobe.

©Ittaö bon ben fftäljrfaljen.

®S gibt hier unb ba noch immer ©Itern, bie
ber Stnfid)t finb, bah ©ntwidlnng ihrer
Einher ber ©enuff recht bielen JleifcheS in elfter
Sinie notwenbig fei unb äRütter, bie ihrem
$inbe am liebften ein Stüd — SSurft in bie

£anb geben. 2Bie grunbfalfcl) biefe Slnficht ift,
braucht in Serüdfidjtigung ber neuerbingS fo
gasreichen 21ufHäruitgSarbeiten befannter Slergte
auf bem ©ebiete ber SolfSernährung faum noch
gefagt gu werben. Sängft fdfon haben auch bie
breiten SolfSfd)ichteu erEannt, bah baS ^eil
ber Ernährung in einer gemifd)ten Äoft befielt,
bah aber gu groffer gleifchgenuh weit mehr
fchäbigt als gu geringe fjleifchnahrung. SBir
effen gu biel Çleifd), bod) biel gu wenig ©emüfe!
©erabe bie lederen bieten aber bie bem ft'örper
fo wertbollen 9îâhrfalge, bie nicht nur gu einer
ridjtigen sJJÎifd)ung beS SluteS, fonbern auch

gum 2lufbau beS ÄnochengerüfteS unb gur
Ernährung beS ©ehirnS notwenbig finb. Unter
9?äl)rfalgen berfteht man mineralifd)e Stoffe,
bie wir in ber 2tfd)e ber berfd)iebenett 3fahrungS»
unb ©enuhmittel borfinben. ßu ihnen gehört
auch baS ßochfalg, baS jeboch häufig gu reichlich
in ben Körper gebracht wirb unb bei ÜKanget
ber nötigen üftenge anberer 0Eährfalge fd)äbigenb
wirEen Eann. Sluch baS bem Körper nötige ©ifen
wäre als wichtiges DEährfalg gu nennen ; leiber
nur ift burch allgu leichtfertiges ©imteljmen bon

Wenn Milchmangel bei der Wöchnerin
auf mangelhafter Funktion der Brustdrüsen beruht

kann mit

Mol 719

in den meisten Fällen die Milchproduktion sehr gehoben werden

Moloco wirkt fördernd auf die Stillfähigkeit der Wöchnerin, so dass

auf Monate hinaus genügend Milch für das Nahrungsbedürfnis des

Säuglings vorhanden ist. Jede Frau, besonders aber die, welche bei
frühern Geburten schon an Milchmangel litt, sollte in den ersten Tagen
nach der Geburt mit dem Einnehmen der Molocotabletten beginnen,

um jede Störung in der Milchsekretion zu verhindern.

Schachtel à 50 Tabletten Fr. 5. —, à 250 Tabletten Fr. 15. —, in den Apotheken

Fabrikant. Hausmann A.-G., St. Gallen
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säure geätzt; auf die Umgebung der Warze
darf die Säure nicht kommen, deshalb erfolgt
die Einfettung. Man gießt etwas von dieser
Säure in ein kleines, gläsernes oder Porzellangefäß

(ein umgekehrtes Teeschälchen eignet sich

vorzüglich dazu) und spitzt ein Streichhölzchen
etwas an. In dieses stumpfspitze Ende des

Streichhölzchens läßt man die Salpetersäure
sich gut einsaugen und betupft dann die ganze
Warzenfläche so. daß diese von der Säure
tatsächlich angegriffen wird. Ein Tröpflein der
Säure auf die Warze wird aus diese Weise
vermieden und muß auch vermieden werden,
da sonst die Tiefenwirkung der Säure eine zu
große ist und dadurch zuweilen von Laienhaud
Narben geschaffen werden, die entstellender sind
wie die Warzen.

Diese Arbeit muß morgens und abends bis
zur gänzlichen Ausrottung der Warze, welches
immerhin einige Tage dauert, wiederholt werden.

Nach jedesmaliger Betupfung mit der
Säure macht man die Umgebung fettfrei und
klebt 40-prozentiges Salizylpflaster über die
Warze, welches kurz vor der nächsten Betupfung
heruntergezogen wird und an welchem dann
die abgestorbenen Teile der Warze kleben. Die
durch die Salpetersäure vernichteten Teilchen
werden durch dieses Salizylpflaster um so leichter
abgelöst, auch das etwaige Nachwuchern der
Hautverhärtung wird durch dieses Pflaster
verhütet.

Dieses Verfahren ist am sichersten. Mau kann
auch die Warze mit einer Lösung von 5 x
Chromsäure in 15 A Wasser täglich mehrmals
betupfen; die Warzen werden dann braun, nach
und nach immer niedriger und sind in drei
Wochen verschwunden.

Bei den an Händeu und anderen Körperteilen

auftretenden Warzen ist das Verfahren
dasselbe, nur hat man da mit einer Hautverhärtung

nicht zu rechnen.

Ein weiteres, auch einfaches Mittel, um
Warzen zu vertreiben, besteht darin, daß man
dieselben recht oft mit einem Stückchen Kreide
einreibt, das man immer bei sich trägt. In zwei
bis drei Wochen verlieren sich dann die Warzen
vollständig von selbst und ohne Schmerzen. Der
Kalk in der Kreide bedingt die Austrocknung
der innerlichen Gefäßwucherung und ist so der
Ruin der Warze.

Von französischen Aerzten wird die
Einspritzung von Thujatinktur in die Warze
empfohlen. Schon früher wurde das Mittel zum
Aufpinseln gebraucht, doch waren die Resultate
nicht gleichmäßig, dagegen sollen Einspritzungen
nie im Stich lassen. Zuerst bekommt der Patient
ein längeres warmes örtliches Bad zur
Aufweichung der von den Warzen befallenen
Hautpartien. Dann werden die Gelchwülste desinfiziert

und mit einer feinen Nadel einige Tropfen
der Tinktur unter dieselben in die Haut
eingeführt. Der Eingriff ist wenig schmerzhaft und
kann durch eine örtliche Betäubung auch ganz
schmerzfrei ausgeführt werden. In den nächsten
Tagen nimmt die Warze eine schwarzbraune
Färbung an, welkt und stößt sich dann ab.

Mittelgroße Geschwülste sind gewöhnlich nach
acht Tagen beseitigt; bei größeren ist Wiederholung

der Einspritzung notwendig und zwar
zwei- bis sechsmal in fünf- bis sechstägigen
Zwischenräumen.

Eine weitere Methode ist diese: Die zu
beseitigende Warze wird mit Kollodium bestrichen,
so daß sich das bekannte trockene Kollodium-
häutchen bildet. Alsdann wird Watte wie beim
Wundverband darübergelegt und das Ganze
mit Bindentouren umwickelt; man sichert den
Verband zweckmäßig zuletzt durch einige Touren
Stärkebinde (Streifgase), damit er nun ruhig
10 bis 14 Tage liegen bleiben kann. Nimmt
man nach dieser Zeit den Verband ab, so findet
man meist die eingetrockneten Warzen an dem

Kollodiumhäntchen haften, während an Stelle
ihres ursprünglichen Sitzes Heilung ohne irgend
eine Narbe eingetreten ist.

Sollte nach Abnahmne des Verbandes noch ein
Warzenrest in der Haut zu sehen sein, so warte
man zunächst ruhig ab. Dieser verschwindet
häufig noch von selbst, andernfalls wiederhole
man nach einigen Wochen die Methode.

Etwas von den Richtsätzen.

Es gibt hier und da noch immer Eltern, die
der Ansicht sind, daß zur Entwicklung ihrer
Kinder der Genuß recht vielen Fleisches in erster
Linie notwendig sei und Mütter, die ihrem
Kinde am liebsten ein Stück — Wurst in die

Hand geben. Wie grundfalsch diese Ansicht ist,
braucht in Berücksichtigung der neuerdings so

zahlreichen Aufklärungsarbeiten bekannter Aerzte
auf dem Gebiete der Volksernährung kaum noch
gesagt zu werden. Längst schon haben auch die
breiten Volksschichten erkannt, daß das Heil
der Ernährung in einer gemischten Kost besteht,
daß aber zu großer Fleischgenuß weit mehr
schädigt als zu geringe Fleischnahrung. Wir
essen zu viel Fleisch, doch viel zu wenig Gemüse!
Gerade die letzteren bieten aber die dem Körper
so wertvollen Nährsalze, die nicht nur zu einer
richtigen Mischung des Blutes, sondern auch

zum Aufbau des Knochengerüstes und zur
Ernährung des Gehirns notwendig sind. Unter
Nährsalzen versteht man mineralische Stoffe,
die wir in der Asche der verschiedenen Nahrungsund

Genußmittel vorfinden. Zu ihnen gehört
auch das Kochsalz, das jedoch häufig zu reichlich
in den Körper gebracht wird und bei Mangel
der nötigen Menge anderer Nährsalze schädigend
wirken kann. Auch das dem Körper nötige Eisen
wäre als wichtiges Nährsalz zu nennen; leider
nur ist durch allzu leichtfertiges Einnehmen von

HVenn ktilekmsngel bei «ier ^föcknerin
SU? insngsllisfftsr Punktion Usr 0rustU?0sLN derukt

Kann mit
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IN rßen meisten ?s«en «Ue btilciHpreâuktïon sekr gekeven werNen

Noloeo virkt kördernd auk à SìillkâlnZkeit der ^Vöolmerin, so dass

auk Normte hinaus ZenüZend Nileh kür das lXahrunzsbedürknis des

SäuZIinss vorhanden ist. 5eds ?rau, besonders aber à, welche bei
k-mbern Lleburten sekon an NilebmanZel litt, sollte in den ersten d'amen

nach der Lleburt mit dem blinnebmsn 6er Noloeotablstten beginnen,
um jede LtörunZ in der Nilebselcretion xu verhindern.

Seksvktel à S0 S, —, à 2S0 ?sdlettsi» IS. in den Apotheken

NAUSINSNN St. SS»«»
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fünftlid]en ©ifenprüparaten biet gejünbigt wor»
ben. Unbebingt wichtiger aïê baS ©ijeit tft nach
3>r. Sahmann für unjeren Körper baS Patron.
sitber audi Jïalf, opne ben es feine Änodjcn
geben würbe, unb ^buSpbor finb fet)r wichtige
STicilirfat^e. S)er erfte, ber bie große iSebeutung
ber iMneralieit für ben Organismus feftfteüte,
war ber pt)pfiologifd)c Si)emifer ®r. Teufel,
beffen i'tame bitrcl) bie |>enfet=®atge befannt
genwrben ift. 35t. Sahmann unternahm weitere
Prüfungen unb fam gu bem @d}luffe, baß baS
fänfXidE) angebotene 9Mt)tfalg tiidjt als ©atg in
ben ftorper gebracht, fonbern au orgauifdie
©toffe gebunbeti (als braune tOfaffe) genoffen
werben möchte. — betrachten wir einmal bie
Stfährfalge ber SM}mii<f}. 3iad) SBolfS 2tfd)en=
artalpjen enthatten 1000 ©ramm St'uhmitd)«
Srodenfubftang im ©ramm auSgebrücft:
Sali 12,04 fp^oêp^orfâure. 13,88
Matron 4,73 ©diwefelfäure 0,15
Satt 10,66 Siefetfäure 0,02
bittererbe 1,49 ©hör 6,97
©ifenoj-pb 0,26

35a nun 9JWcf) oon alten SJahrungSmittetn
bem btut am ahntidjften ift, möchte biefe 9lno*
Ipfe bei SrnähruugStwrfd)tügen (befonberS für
Sinber) ftets im Stuge behatten werben.

Sommeht btut gebrauchte» SBitrfjerit

unb 3citfd)riften.
Unter ber ©chwetgerjugenö in bem an ben

SriegSfotgen (eibenben StuStanb ^errfdit üielfach
nicht nur materielle, fonbern auch geiftige 97oi.
Unfere SanbSleutc in biefen ©taaten fönnett
infolge ber fdjwierigert bertjaltniffe faft feine
bûcher unb .geitfehrifteu metjr aitS ber §eimat
beziehen. ®aS SluSbteibeu ber heimifcf)en Site»
ratur bebingt aber, bah ben jungen Schweigern
bie §eimat immer frember wirb.

Diacpbem in großzügiger SBeife fowopt bon ber
Stiftung bro ffubentute, als aud) bon anberen
Organisationen, namenttid) ber leiten Selbe»
tifdjen ©efetlfdjaft unb ber @<hweigerf)ilfe, ber»
fudjt warben ift, biefen llebelftänben entgegen»
jutreteu, wobei aud] bie nötigen praftifchen
©rfatjrungen auf beut ©ebiet ber Siteratur»
fatnmlintg gemadjt werben finb, gebeult baS

^entralfefretariat ißro Subentute weitere jotdje
(Sammlungen in ber gangen ©djweig burchgu»
führen. 3n bieten Säufern unferes SanbeS
finbet fiep eine Stenge getefener Siteratur —
töücper urtb „ßeitfepriften — bie gewöhnlich
nid)t mehr weiter gebraudjt werben utib baper
mit ber $ett gu ©tunbe gepen. 35tcje» Staterial
gilt eS rechtzeitig gu retten unb nad] Stögtichfeit
auSzuiucrten.

©nmbfaplicp roirb atteS gefammett optte 3tücf»
ficht barauf, ob alles für ben erftgenannten
3wed, ißerforgung ber iduêlanbfcpwetgerftnber
mit heimifd]cr Siteratur, berwetibbar ift. ©ar

biete Stnfiatten beS SutanbeS, ©pitäter, ©efeing»
niffe, Sfinberpeime unb SIrbeitSfäle finb, ebenfalls
froh, menn man ihre 93ücperbeftänbe etwas er»
weitern hilft. 2tuc£) alte, fogar getrifjene Sachen
formen noch berwenbet werben, inbem fleißige
§änbe bon freiwilligen jungen Seuten aus ihnen
g. S3, töitber ausfdjneiben unb gu 18itberbüd]ern
gufammenftetlen ober in äßanbfcpmucf ber»
Wanheim Unb was gu nichts anberenr mepr
braud]bar ift, tuirb als äJcafutatur berfauft
unb h'Ift fo, bie älerfanbfoften für bie S3ücper

gu beftreiten. SBiebiet tkupen unb greube fann
berbreitet werben burch rid]tige StuSwertung
biefeS oft nu^toS perumliegenben SJfateriatS!

SBenn wir baper mit ber Sitte an bie
meiteften Greife ber öebölfernng gelangen,
uns bie niept mept gebrauchten Öücper unb
^eitfeprifteu eingufeuben, fo hoffen mir, nidjt
umfonft auguftopfen. fsebe, auch bie fteinfte
©enbuug ift wiÙfomtnen. Stuf SSuufch laffen
wir bie Sachen abpoten, ober teilen mit, wie
bie Stbtieferung am einfaepften erfolgen fann.

giir bie ÜRitpitfe bei ber Sammlung unb
bie ©iditung beS töiateriatS Ejnben fiel) uns
aus oetfepiebenen leiten ber Schweig bereits
eine fd]öne Slngapl bon ,Setfern, ja gange
Sereine, gur Verfügung gefteltt; wir finb
aber für weitere silumet'bungen fept banfbar.

Scnbungen bon tBücpern unb ©epriften,.
Ülnfragen, Stnntetbungeu gur föiitarbeit ufw.
nimmt entgegen çpro gu ben tu te

ßeutratfefretariat (Siteraturfammtuug,)
Eciletgrabcn 1, 3üridj.
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Ob frisch oder in Form von Milchpulver, Kuhmilch genügt den
Ernährungsanforderungen eines Flaschenkindes nicht. SCuhmiEch allein ist kein Ersatz
für Fraaaestmiick, Um Kuhmilch den menschlichen Bedürfnissen
zweckentsprechender zu machen und ihr einen reicheren Gehalt zu geben, verwende man
die seit Jahren bestbekannte

Mellin's Nahrung
Mellin'sche Nahrung enthält alle notwendigen Nährstoffe, um Kuhmilch sowohl

in Bezug auf Zusammensetzung als auch hinsichtlich Nährkraft der Frauenmilch
gleichzustellen. Durch entsprechende Wahl des Verhältnisses zwischen Mellin'scher
Nahrung, Milch und Wasser kann mühelos die für jedes Kind schwächere oder
stärkere Mischung zubereitet werden.

Muster und Literatur gratis durch Generalvertreter : 749

^oefscii, ©refiier & Cie., JL-S-, ^asel.

r Sanitätsgeschäft
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SCHAERER A.G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern

Filialen in: Genf, 1 Rue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung (1er Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor : Professor Dr. Gnggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Npcziulhaus für Nämtliche Bedarfsartikel
ziir* Wöchnerinnen- nnd Säuglingspflege

Neue Preise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügung

Kinderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Für Hebammen Spezial-Rabatt
Pasteurisierapparate Soxhlet

Ersatzflaschen und andere ^
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künstlichen Eisenpräparaten viel gesündigt worden.

Unbedingt wichtiger als das Eisen ist nach
Dr. Lahmann für unseren Körper das Natron.
Aber auch Kalk, ohne den es keine Knochen
geben würde, und Phosphor sind sehr wichtige
Nährsalze. Der erste, der die große Bedeutung
der Mineralien für den Organismus feststellte,
war der physiologische Chemiker Dr. Hensel,
dessen Name durch die Hensel-Salze bekannt
geworden ist. Dr. Lahmann unternahm weitere
Prüfungen und kam zu dem Schlüsse, daß das
käuflich angebotene Nährsalz nicht als Salz in
den Körper gebracht, fonderie an organische
Stoffe gebunden (als braune Masse) genossen
werden möchte. — Betrachten wir einmal die
Nährsalze der Kuhmilch. Nach Wolfs
Aschenanalysen enthalten 1000 Grainm Kuhmilch-
Trockensubstanz iin Gramm ausgedrückt:
Kali 12,04 Phosphorsäure. 18,88
Natron 4,78 Schwefelsäure 0,15
Kalk 10,60 Kieselsäure 0,02
Bittererde 1,49 Chor 0,97
Eisenoxyd 0,20

Da nun Milch von allen Nahrungsmitteln
dem Blut am ähnlichsten ist, möchte diese Analyse

bei Ernährnngsvorschlägen (besonders für
Kinder) stets im Auge behalten werden.

Sammeln von gebrauchten Büchern

und Zeitschriften.

Unter der Schweizerjugend in dem an den
Kriegssolgen leidenden Ausland herrscht vielfach
nicht nur materielle, sondern auch geistige Not.
Unsere Landsleutc in diesen Staaten können
infolge der schwierigen Verhältnisse fast keine
Bücher und Zeitschriften mehr aus der Heimat
beziehen. Das Ausbleiben der heimischen
Literatur bedingt aber, daß den jungen Schweizern
die Heimat immer fremder wird.

Nachdem in großzügiger Weise sowohl von der
Stiftung Pro Juventute, als auch von anderen
Organisationen, namentlich der Neuen Helvetischen

Gesellschaft und der Schweizerhilfe,
versucht worden ist, diesen Uebelständen entgegenzutreten,

wobei auch die nötigen praktischen
Erfahrungen ans dem Gebiet der Literatnr-
sammlung gemacht worden sind, gedenkt das
Zentralsekretariat Pro Juventute weitere solche

Sammlungen in der ganzen Schweiz durchzuführen.

In vielen Häusern unseres Landes
findet sich eine Menge gelesener Literatur —
Bücher und Zeitschriften — die gewöhnlich
nicht mehr weiter gebraucht werden und daher
mit der Zeit zu Grunde gehen. Dieses Material
gilt eS rechtzeitig zu retten und nach Möglichkeit
auszuwerten.

Grundsätzlich wird alles gesammelt ohne Rücksicht

darauf, ob alles für den erstgenannten
Zweck, Versorgung der Auslandschweizerkinder
mit heimischer Literatur, verwendbar ist. Gar

viele Anstalten des Inlandes, Spitäler, Gefängnisse,

Kinderheime und Arbeitssäle sind, ebenfalls
froh, wenn man ihre Bücherbestände etwas
erweitern hilft. Auch alte, sogar zerrissene Sachen
können noch verwendet werden, indem fleißige
Hände von freiwilligen jungen Leuten aus ihnen
z. B. Bilder ausschneiden und zu Bilderbüchern
zusammenstellen oder in Wandschmuck
verwandeln. Und was zu nichts anderem mehr
brauchbar ist, wird als Makulatur verkauft
und hilft so, die Versandkosten für die Bücher
zu bestreiten. Wieviel Nutzen und Freude kann
verbreitet werden durcb richtige Auswertung
dieses oft nutzlos herumliegenden Materials!

Wenn wir daher mit der Bitte an die
weitesten Kreise der Bevölkerung gelangen,
uns die nicht mehr gebrauchten Bücher und
Zeitschriften einzusenden, so hoffe!? wir, nicht
umsonst anzuklopfen. Jede, auch die kleinste
Sendung ist willkommen. Auf Wunsch lassen
wir die Sachen abholen, oder teilen mit, wie
die Ablieferung am einfachsten erfolgen kann.

Für die Mithilfe bei der Sammlung und
die Sichtung des Materials haben sich uns
aus verschiedenen Teilen der Schweiz bereits
eine schöne Anzahl von Helfern, ja ganze
Vereine, zur Verfügung gestellt; wir sind
aber für weitere Anmeldungen sehr dankbar.

Sendungen von Büchern und Schriften,
Anfragen, Anmeldungen zur Mitarbeit usw.
nimmt entgegen Pro Juventute

Zentralsekretariat (Literatnrsammluug,)
Seilergrabcn 1, Zürich.
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55Combustin
die reizlose Salbe

££

enthält:
Alaun-, Wismut- und Zinkverbindungen: 24%, Perubalsam: 0,9 0

o, Borsäure: 0,1 %,
Amylum: 25 %, gewachste gelbe Vaseline: 50%.

Wirkt austrocknend, zugleich schmerzlindernd, kühlend und desinfizierend und
begünstigt die Ueberhäutung der Wundflächen, ist für die Kinderpraxis überaus wertvoll,

weil es alle Hautreizungen rasch behebt und offene Haul stellen heilt.

Erhältlich in allen Apotheken

Ausführliche Druckschriften vom

Generaldepot

Nur echt mit der Schutzmarke

„Krankenschwester"

und Stempel des Generalvertreters
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WÖCHNERINNEN'
Wäsche:

LOSE
à Fr. 1. — der SeSdloSterse für
den Flugptats lnterlaken sind nur
kurze 2 e 31 zu haben, da bald

ausverkauft und die

2« Ziehung
für nie grossen Tsreîfer schon
allernächsten« stattfindet. Nur bei
sofortiger Bestellung erhältlich gegen

Nachnahme. 751

Passage
v. Werdt Nr. 20Los-Zentrale Sern

ein kleineres oder gross. Treffnis
in bar bei der nächsten Ziehung
staatl. konz. Prämientitel. Im ganzen

kommen an ca. 300 Mill. Fr.
zur sichern Auszahlung in oa.
60 Haupttreffer à 1 Million
60 à 500,000.-, 200 à 100,000.-, 300
à 50,000.-, 9365 à 35,000.- bis 1000.-
etc. und ca. 290,000 kl. Treffer.
Nächste Ziehung am 1- Juni
Bewährtestes System. Preis für
10 Nummern Fr. 3.25, für 20
Nummern Fr. 6.25. Versand
sofort gegen vorher.Einsendung od.
Nachn. durch die Genossenschaft

„Der Anker" in Bern.

gg 753

r-%, •%% 'v:%%

Henkel 6 Cie A.G.Basel

<0 F X R)

cggfei STATT ESSIG - •^ritrcvwvyJKS AERZTLICtt EMPFOHLEN
731

jî rt. «M P i 3*«* iittfatbuttö b« neue« Hbreffe

am. ^eadmma in w« ««<$ fte am juwir« «m^ bet bötioe (telienben lünntwer
— :: (jttjugeben.

Leidet Ihr iageo
oder klagen Sie über Darm-

störungen, dann greifen Sie

zur

Grastromaltose

Erste ärztliche äutoritäten
raten Ihnen zu unserem
Präparat, da sie dessen Güte
und Wirksamkeit kennen.
Folgen Sie diesen Stimmen

und
Sie wahren Ihre Gesundheit

Erhältlich in allen
Apotheken

756 (K. 581 B.)

I

Bekaimtmachnng.
Eine neuzeitliche Kindernahrung

ist unser

Phosphat - Klndergries „Ideal"
Kindergries „Ideal"

verhütet und beseitigt Rhachitis,
Krämpfe, Zahnschwillen, Kinder¬

lähmungen.

Kindergries „Ideal"
kann nebst der Muttermilch ohne
Bedenken als Schleim in der
Saugflasche verabreicht werden.
Preis per Paket für Hebammen 75 Rp.

Detail Fr. 1.—
Fabrikant :

Lehmann - Brandenberg,
760b Oberhoffen bei Thun

bitte gefl. lesen.
Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:

„Ich bin langjährige Abnehrneriu
Ihrer Okie's Wörishofener
YormenftSßS-Sesfe und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von &SawäaMssc!hIa{$en9 Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
bat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Torm«2n2i9S-Seîfe 713 b
zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentill-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

SSf" Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

ilchpumpen
mit la. Gummiball zu Fr. 2. —

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 735

NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

gür bie @iite u. abfolut fidlere SSirtnng
ber ausgezeichneten Gstnreibung gegen

Kropf und dicken ftals
„©trumafan" jeu^t u. a. folg. ©epreiben
auê Uerfhctm: „33in mit „©trumafan"
roitflid) fcht jufrieben, ba mir in titrier
Seit mein ffiropf fo gut ittie gängltdb oer-
fçhttmnbert ift unb td) borper ade erbcnD
liefen Ikittcl of)nc ben geringften ffirfolg
angemenbet tjatte. M. B." prompte 3U"
fenbung be§ sJJtittcIë buret) bie gura-
Ulpotpefc ®iel, guraplap. $rei§ : '/• gl.
gr. 3. —, 1 gl. gr. 5.—. 723 b
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SAOomkustin
clis i^si^IosS

LL

eitlllüll!
àlaun-, Wismut- und ^inkveikindunZen: 24 "/», perudalsam: v,9 °

o, koisäuie: v,l "/o,
25 °/o, Zevvacstste Zelbe Vaseline: 50 "

o.

^Viikt austîoâitt'neî, /nglvieli sellmvi/liiiclcn ncl, külllvind tnici clvsìiili/iki'ctilci unci du-
Zünsligt 6iki DvIiel-IlâuìunZ âei- Wmiâtliiokkn, i^t kür âis Linilorzn-axi^ üüui-aus rvsrtvotl,

>vvii us sllu kl autrui?uuMn rasuli deliöbt unci otlene kiaul^tulluu lueilt.

psstältlicli in allen ^potkeken

A.uskülir!i'clie vruckscliiikten vom

üeneraldepot

^iur eclît nut der 8ellut?marke

„lcranleensckvvester"

und 8tempe! des keneraivertreters

728

^liuiuigur kiursteüuiu

(^ult>2 L Qcz., ^äiirdk-üekS l. La.)
Qsneralvsrtrstsr kür clis Scliwsi?-. „l»k?Wsr«ks«z" â.^S», Nsssî IT,

/ / - ^

.7

à kr. 1.— àsr GsZeNaSteris tilr
deo ^îlìSWp>^»êZ: lutsàken sind nur
Kkis»«« 2 siî ?.u baden, da bald

ausvsrkautt und à
2- ^»Kàuns
tue ais Aî-sssEiî sobon
absruäeirsteils stattiiudet. àr bsi
sotorligsr llsstebung erbäitbeb gegen

Xaeiuiabme. ?sl

passage
v. Werdt Lr. 20i»z-!eii!ss!ê Ssni

ein kleineres oder ^röss.l'rekknis
in bar bei cier näcksten Äekunßs
staatl. Kon?, pramientitel. Im ^an-
2en kommen an ca. 300 iViiU. k^r.

^ur sickern às-akIunA in ca.
«0 N»upàoî5or à 1 Million
60 à 500,000.-, 200 à 100,000.-. 300
à 50,000.-, 9365 à 35,000.- bis 1000.-
etc. unä ca. 290,000 kl. Irekker.
kiâebste ?>ekung am 1. Juni
Kewäbrtestes Lvstem. ?reis kür
10 Kummern fr. 3.25, kür 20
Kummern ?r. 6.25. Versand so-
kort Ze^en vorker.LinsendunA od.
Kackn, durck clie Qenossensckalt

„Vor Knleor" in S«rn.

U 753

klSkike! ü Lle >^..(7. ÖLZsel

<o? l k.

c.<^. 57477 e5 5>0 » â^â

^5 4cxi7ucn
7Zl

'S ^ Bei Einsendung der neue« Adresse

Kur qeu. Veachtuna! ist stets auch die alte Adresse mit
1^. der davor stehenden Mummer

'— anzugeben.

!.Mkî ikr kàgkî,
oder kluKeu sie über Darm-

slöruu^sn, dann ^i-sikeii sie
?m-

(Za8<î0NUìIt()8V

Lrà àtîlà A.uîgMiLn
raten Ilmen ?u unserem
?râxarat, da sie dessen (liite
unà ^Virksamkeit kennen.
?olK6n 8ie diesen stimmen

nnd
8ie ìvàvn idrs Sssunstdeit!

Lriiäitiieb in allen
^potlieken!

756 (X. 58! 8.)

»

kànîîtmsàiig.
Lins neu?eitlicbe Lindernalirnn»

ist unser

IN5M-XiàWe5 „Ilies!"
Linder^ries ...ldeal^

verlmtet nnd beseitigt liliaelütis,
Lrämpke, Làseltrvillen, Linder-

lälcmunssen.

Linder^ries ^Ideal"
kann nebst der Nuttermilelc olins
Bedenken als sekleim in der
san^klascks verabreiekt cverden.

?reîz ver Paket kür Hebammen 75 ko.
Detail kr. 1.—

Fabrikant, :

I-ekinsnn - S?sn«lLi,t»erg,
ikon OderkaVen dsi 7tiun

GsEßKÄZMWLT^l
bitt7> gell, lesen.

I'll. /V 8t., Hebamme in setneibt:
„leb I>in lanNiNaius Ttbnebmsi'i»

Ibrs7 O»»ir's «rS»'-»Zkot'«z-,«i-
1t«»r»,SnîîSê».Zeiïks unä c?s«v»s.
leb IsiaNs seb>? sebon vor 15 labrsn
à ssk? kennen in t'àlisn
von ilîsuâAusselkIsV«^»
sssn sie., brauebte nie stv as anderes
und smchabi sie stets in meinem Ile-
rule als Hebamme, denn naeb nie
bat sie mieb mit ibrsr ^uten Wirkung
im kaute ab dieser vielen labre im
Stiebe geia.sssu,"

?,u l>e/.ieiieu in .tpotbeksn und Ilro-
gerism die

?a»'rî5«5»Sî!Iê-K«îrs 713 b
xu kr. 1. öd das 8Mek,

?.u kr. 1.5V die kube.
AV" llebammev erksltvn kadatt dei.lirvlitvlli Lt'ZluZ«.

K. Neinger-Kruiler, kssel.

kiedertkermsmeter
amtbeiì gsprütt

1 8Mek Kr. I 25 3 Slüek kr. 3. 50

llekpuinp«!»
mit la. Uummibal! xu kr. 2.—

IZr»<dl«;rr (^.ar^an) 7»s

UZ^" KIL. Usgsn kinssndung dieses
Inssralss sriralteu die Hebammen eins
Dose /anders kindervundsalde gratis.

Für die Güte u. cibsvlut sichere Wirkung
der ausgezeichneten Einreibung gegen

Uropf unü dicken Kais
„Strumasan" zeu^t n. a. folg. Schreiben
aus Uerkheim: „Bin mit „Strumasali"
wirklich sehr zufrieden, da mir in kurzer
Zeit mein Krvpf so gut wie gänzlich
verschwunden ist und ich vorher alle erdenklichen

Mittel ohne den geringsten Erfolg
angewendet hatte, dl. ll," Prompte
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Biet, Juraplatz. Preis: '/? Fl.
Fr. 3, —, 1 Fl. Fr. 5. —. 72z b
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Keine
anderen Präparate

sind

schwächlichen Kindern
so bekömmlich wie

MALTOVI
SpeziaBpreise ffäir Hebammen

Verlangen Sie Prospekte von

J. Stäuber 9 Amriswil (Thurgau)

(P 976 G) 0

754

Ka^-3\in^mßbl/
Fabrikant H. Nobs, Bern

„Berna"

„Berna"

„Berna"

genährt
N» IT
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell JBlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerlen
und Handlungen. 708

Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Sdridhttafdjim'n!
SBelctie ipebamme hätte nic^t $eit,
neben ben täglichen ^Besorgungen
nocli ein paar ^ranfen auf ber |

Stric!mafcf)tne §u üerbienen. ÜJian

ftrictt 21Heê, tägliche 23ebarfëartiEel
für bie eigene gamilie unb ißribat=-
funbfdjaft. — ißreiglifte 9ir. 1 bei

28ilt)e(ttt üDiiitteir, Stein (Sfarg.)
oerlangen. 729

Tauftächer
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf, Rideaux,

Altstätten, (Rheintal)
743

Lehmann-Brandenberg
Fabrikation & en gros

Oberhoffen bei Thun

Billigste und beste Bezugsquelle ffiir
sämtliche Hebammen - Bedarfsartikel

wie :

Leibbinden — Beinbinden — Damenbinden — Nabelbinden
Nabelpflaster — Gummistoffe — Gummihandschuhe —
Untersuchungsfingerlinge — Brusthalter — Irigatoren —
Glyzerinspritzig — Watte — Kinderpuder — Fiebermesser —
Badethermometer — Sämtliche Ersatsteile — Emailschilder

Vernickeln etc. etc. 760 a

Gesetzlich geschlitzt

Das beste

Kinder-Zwiebackmehl
Nahrhaft, leichtverdaulich, wohlschmeckend

Aerztlich erprobt und bestens empfohlen

Büchsen zu Fr. 1.60 Detail
Hebammen Spezialpreise

Verlangen Sie eine Original-Musterbüchse
gratis und franko von

Jonas Btihler, Flüelen
Nährzwieback und

„BEBESANA"
KINDERMEHL 739

Sled)tc 715

Willis ouet-Riiigli
empfiehlt ^ut gefälligen Slbnaljme
2 Äito 3*1. 5. 60, brutto unb netto

franfo gegen Stadjnatpne

ÎÇrau Sdpucglcr, Hebamme,
tBäcEerei, ÜöiUiöau=i»tai>t.

8 8 8 8 8 8 8î8Î8I8 8t8

99

Asthma-Sirup

Radix44

Leiden Sie an Asthma,
dann finden Sie Erleichte¬

rung durch

„Radix44
selbst in den schlimmsten

und hartnäckigsten Fällen.

„Radix44 ist ärztlich
begutachtet und empfohlen.

Erhältl. in allen Apotheken.
755 ..J. (K. 581 B.)

Bandagist SCHINDLER-PROBST,BERN
Am thaiisguwse SO Telephon 2676

712empfiehlt als Spezialität:

Ii Bruchbänder und Leibbinden

Oppliger's
Kinderzwiebackmehl
als vorzügliches, auch für schwächliche
Kinder geeignetes Nährmittel bestens
empfehlen, wie dies seit mehr als
dreissig Jahren erste Kinderärzte tun.

Bitte, verlangen Sie Gratismuster

OppBiger & Frauchiger, Bern
Aarbergergasse 23

52 Die Schwei zer Hebamme. Nr. 5
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.Zìâci
^c^-Màmuà

Rabâant II. Fà, Lern

„kerna"

„kerna"
„kvrna"

m,v
sekîs^"

sutbält 40 °/o Extra prâpa-
riertsu Ilaker.
ist an lEiektsr Verdauliebkeit
und I^abrMkalt uuerràbt.
ruaekt ì^EÍNE kkttEN Riudsr,
soudsru kordsrt spE/iell Llut-
und RuoebsubildunZ und
maebt den Rorper rvider-
staudskäbiZ Z6MN Rraubbeits-
keime und Rraukkeiten.

tillsr,llvi-ns' nickt konnt, vvnlsngv Ki-stis-lloson

kirtiAItliot, in /^pottislcsn, Oro^srlsn
und ldunslun^sn. 708

övriieksicktigt bei vuron
Lînkàufvn in erster binio I»8vràll!

Strickmaschinen!
Welche Hebamme hätte nicht Zeit,
neben den täglichen Besorgungen
noch ein paar Franken auf der
Strickmaschine zu verdienen. Man
strickt Alles, tägliche Bedarfsartikel
für die eigene Familie und Private
kundschaft. — Preisliste Nr. 1 bei

Wilhelm Müller, Stein (Aarg.)
verlangen. ?A

lauktücker
in besticktem I'll»

bs?ik>ksn 8is vvrtsilbakt bei

Krsß, Rideaux,

(Rksintal)
743

I-àZM-vrsàlierg
fsbllkstlon à «II WS

vdsrkokei» bei Rliuu

un«S S»s»te vezeugsquelle ?iir
sSàlîrke »edsinmnen » v««isr?sse»il«el

l-eidwincle», — Ssinkiniiiei« 0si«sn»»î«iIei, dlsI»«»»în«Sei,
»sIss!pS>sîî«? — Su»»»n«Z»S«»sIv Su>»»i«îI,s»,«>reI,»,I,e
Uiiîe^Surliungssïngs^IînNe S^uSîksIîe? I»gs>«»?sn
LIzsZîe?»»,?!,»«»!« V/sîls — ?ï«I»e?n,e»Ke? —
vs»I«»»,s?o««»n,sîs? — LS»«îI>eI,s ^?ss»»tsîl«

Vs?nî«I«sIn et«. «îe. 760 s

Kossbiivii gsselilllck

Dus beste

»iilâàikdsàelll
tiàlM, leielistelllziilieli, «oblsekineekenil

tsllllîeb ssplobt linll bestens empteklen

Lückseii ?.u t. 60 vswil
»«i»z,n,n>«n Sp«»lslp^vî»e î

Vorlsngsn 8is eins Vriginsl-Unotordückse
gratis uni! tranilo von

ZvnAs »SSKI«r,?IlleIen
iVàkr/wisbsel! ur>â

Ll>i0IZltAlL»I. 739

tt'tt ttN N
Aechte 715

Willis auer-lllingli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Kr. Z. 60, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,
Bäckerei, Willisau-Stadt.

NttttNNNNttUUUN

55

/^8tiima-8îrup

lîîxlix

Leiden sie an Estinn»,
dann kinden sie Rrleiebte-

runA dureb

lîixlîx
selbst in den seblinunsten

und bartnäelii^sten Rallen,

„knlltx" ist är/tlieb be-

Autaebtet und ewpkoblen.

Rrbältl. in allen ^.xotbelren.
755 >à (X. 581 S.)

kàMMWIM-MMM«
l'slepkon 2676

712smpllsklt à Spsûiâàt:
MS Sruekkàntter uni> ^.eöddintßen

vppliger's
D<öniSerSVfiedsckmekI
als vor/unliebes, aucb kür sebiväekliebe
Rinder nseinnotss Räbrmittel destens
einpiksl,!«!», rvie dies seit mebr als
dreissin ckabren erste Rinderär/te tun.

Litte, verlangen sie Llratismuster!

vpplliger « ?rsuel»ige?, Lern
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Hebammem
Die Schwäche des Wochenbettes beheben Sie bei Ihren
Patienten am besten durch eine stärkende, leichtverdauliche
und dem schwächsten Magen zuträgliche Nahrung. [Ein
derartig nährstoffreiches Produkt finden
Sie in Singer's hyg. Zwieback, welcher
dank seiner vorzüglichen Zusammensetzung

und zweckdienlichen
Eigenschaften Wöchnerinnen ärztlich
empfohlen und verordnet wird. Auch
Säuglingen, sobald sie einer festen
Nahrung bedürfen, wird Singer's hyg.
Zicieback, zerrieben und in Milch
aufgelöst, mit Erfolg verabreicht.
In besseren Lebensmittelgeschäften
erhältlich. Ch. Singer, Basel.

SINGER

&
SCHUTZMARKE

718 a

Landesausstellung
Bern 1914

a a

Goldene
Medaille

a

711

.SCHUTZ-MARKE

Kindermehl Marke „BÉBÉ", hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Die grossen Schmerzen

670/IV

bei offenen Beinen und schwerheilenden Wunden verlieren
sich schnell beim Gebrauch von

VARICOL
Aerztlich empfohlen. Heilung ohne jede schädliche Nebenwirkung.
Erhältlich in Büchsen à Fr. 3. 75. Hebammen 20 °/o Rabatt.
Franko-Zusendung durch Varicol-Depot, Binningen.

„Alle meine Kunden sind mit V&ricol so ausgezeichnet zufrieden, es ist
schon gut verbreitet in meiner Kundschaft. Frau E. St., Hebamme.

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Söldens Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1906

Diplom :

Winterthur 1869

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
Sta Gallen Cg Engelgasse 8. 740

gtfofgreirfj tttferietf «um in ber „gdjwdjet <£eß««mte"

Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

"N

Bärenmarke". 705

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

A* - - - - - - - - —e*

Novoch
das baktericide Ferment

Dr. R. in S. schreibt: „Prompte Erfolge erzielten wir bis heute bei intestinal bedingten
Migr&neanfällen, Schwangerschaftserbrechen und bei einer schweren Dispepsie eines
dreijährigen Mädchens."

PöföSDr. O. in S. : Raymons T., geb. 22. Aug. 1922. Normales Wachstum bis zum 14. Juni 1923.

Stillstand vom.14. Juni bis 27. September infolge einer Enteritis. Erhält nunmehr Novochimosin,
Gewicht 9,500 kg

am 4. Oktober 9,700 „
„ 10. „ 10,050 „
„ 18. „ 10,550 „ _Gewichtszunahme innerhalb 3 Wochen von über 1 kg.

In den Apotheken zu Fr. 3.— die Originalpackung. 727

Alleinfabrikant: Chemische Industrie Lugano, J. Spohr.

M. Ruckli & Renggli vorm. Una Wohler |
Baseig Freiestrasse 72 714 j

Spezialhaus für komplette Bébé- und Wöchnerinnen-Ausstattungen
empfehlen ihr reich assortiertes Lager in

Irrigatoren und
Bestandteilen
Fiebermesser
Badthermometer
Milchpumpen

Salusbinden
Flanellbinden
Beinbinden
Nabelbinden
Monatsbinden

Gummibettstoffen
Bettschüsseln
Bettflaschen
Sanger und Nüggel
Sparablanc, Watte

Ia Qualitäten — Prompter Versand nach auswärts — Billigste Preise

Filma
Bettstoffe
1111111111111

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.
(K 2 47 B) General-Vertrieb: J. Foery, Zürich 1 638

ScixTX7"eizer-IE3Ia,-u.s-IF5-\JLcler
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

#

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 746

Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr Griibser-Knoch, Glarus

à 5 Die Schweizer Hebamme. 53
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Lie Kcbicäch« lies Wochenbettes beheben Sie bet Ih»-e»
Patienten an« besten àrch eine stâàncte, i?ich/re»-<iauiiche
nnÄ <te»n schioächsten LfaAen ?«iräAiiche âh^nnA. tLi?» cten-

artiA näh^sto^eiche« L»-oàht /înalen
Kie in SinAe»-'« Hz/A. ^loiebach, iceiehe»-
itanh «eine»- no»-^iiAtichen Xnsnm»nen-
«eànA nn»t ^icech<tientiche?» M^en-
scha/ten Möchne?-innen ä»-ettieh e»n-
F>/ì>hten nn<t ve»-o»-àet »oi»-d. ^ach
KàAtinAen, »obail sie eine»- /estèn
WahrunA deiiit»-/en, ivi»-<i KinAee's Hz/A

àiebaclc, ^ee»-»-ieben unck in Ltiich
au/Aetö«t, »nit Lr/ol? »»«»-abneicht.

In bessenen I«bens»nit<etAeschä/ten
«»-hätttieh. t?h. KinAS»-, Laset.

smec«

A
scnu»îi»»n«nî

718 a

^an«»»au»»»«Uu»,g
»«en 1S1«

0 0 0
0 0

0

ValUsn«

0 0 0
0 0

0
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Clarke „0ê0^". bar sicb seit )abren als
leicklveräaulickes biâbrrriitrei für binder bestens bev/âbrr.

Sckwei^erisLke WilcdAssellsekskt Hockàork

Vie Kro8svu ^etimerxen

ero/iv

bei «?!«»,«», und sekwerksilendsn Wunden verlieren
sieb seknsll beim Dsbrauek von

àsr^tliek smpkoblsn. Heilung okne jede sobädlieke Nebenwirkung.
Rrkältliek in kdeksen à ?»». S. ?S>. Rsbammen 20 °/° Rabatt.
Dranko-2usendung dureb Vseic«Dl-l>«s»»»t, vînnîiigei».

„^àtte »neine Wuncien sinl mit Var/co/ so anSAeeeiehnet en/»-iekt«n, es ist
schon Ant »)«rb»-eitet in meine»- Lnnàha/t. Ina« L. St., Lebamme.

Lnglek's
Itinilsr 2ivïsI>s«Iî ttslil

veste ßtinlSernskrung

Solllei« NviIlllU« :

Dedsasmittsi-

?»ri» 1S0S

Diplom:
Wintertksr 1SKS

Slid«»-« ««aaiU«
Svkvàei-.

Noiiàsssosstollruix
Lorn

ist ein Llut und Rnoobsn bildendes Rindsrnäkrmittsl atte»-e»-»ten LanAes,-
dark vorn ^«»-testen ^tte»- an gsreiekt werden. Reim àtioô'hnen leistet
mein Produkt vor-iiAtiche Dienste, àeksn Sie bitte einen Versueb

und verlangen Sie franko Dratisprobs-biuster.

L. ünKler-^rpîtKsus' Wwe.
5t» vNlIeN t!, LbAelssa-sse 8. 710

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme"

sterilisierte

kerner-^lpen -Mck
liök Ksrnorslpvn-Milvkgosvllsvbsft. 8talden

,,Kàrkvmark«". 705

kevàNeste vvâ vâtti^te LWinK-MriiiiK,
wo Nuttermileb ksklt.

hbsoluts Siclisrboit. Lloicbmäesigo lluslltîit
8ckut? gegen kinderlliarrbös

»11s kräftiges »llpsnprodukt leistet die Dsrner-^lpen-Uilek auok
stillenden NMtern vortrsMioks Dienste.^ - - ^

» »

«is» ksliîevîeïile
Dir. K. in 8. sodrvidt: „prompte Lrkoi^o or^ielten wir dis douto dsi intestinal beelîneten

ätiznAneanfallen, 8ckwanZei-sckaft»evbrecken und doi einer sedweren vispepsis eines drei-
zàdrixen Nädodens."

k?lWl)r. <Z. in 8.» Rainions 1., xsd. 22. 1922. Normales ^aokstum dis Zium 14. duni 1923.

Ltillstavd vom.14. duni dis 27. Lsptemder infolge einer Lvtvritis. Lrdält nunmedr Novoodimosin,
(iiswiodt 9,500 kx

am 4. O^todsr 9,700 „
^ 10. 10,050 »

„ 18. „ 10,550 „ ^(Zivwivdtszmnadme mnvrdald 3 wooden von üder 1 kx.

In den ^potlieken 2U ^1». z. — die Or-i^inalpaokulig. 727

hllsinkabrikant ckernîscke I-ugsrio, H. Spok?.

U. Liuàli â LlvuKKìi vorm. l.îns Mlor -
vssvl, ?rsik8ti-a,8Le 72 711 >

8MÜIM8 für Komplotte kodè- unit Wôolmorinnon-jtuzststtungon »

empkeblen ikr rsiob assortiertes Daxer in

lriizatoren unä
öestsnäieilen
fiebermesser
ksàermometer
iNilclipumpen

SsIuiidiniIeiH
flane»binllen
keindinäen
Nabelbinden
Monatsbinden

Lummidettstokken
kettscküsseln
kettklascken
8auZer und ^iüzzel
8parablanc, Watte

/a Qualität«»» — L»-omA<s»- Versaini »lach aasioärt« — LittiAste Preise

?»>Ntv
veîtstoNs
I»«»»»»! il»»»»»»»»»»»»»»

Karantlert ivasssrcüokt.

Ilnvervüsilioli, und sekr an-
xenskm im Debrauok. Sps-
xisll iür Rinder, da er ab¬

solut nickt kältet.
Von den llsrren Merzten

warm smpkok sn.
prima Sokwàsr Fabrikat
und bedeutend billiger als

Rautsebuk.
Nvsel 1921 grossei- ^Iiren-

preis mit xoiâener iileclallle.
(K217L) fleDeral-Vertrieb! F, ^osrzf, lüriet» 1 638

ist sin Zuverlässiges Ilkil- und Vorbsuxunxsmittsl gegen Wundliegen,
Rautrüis, nässende àsseblàxs und Rnt^ündunxsn bei Säuglingen.

iVntissptiseb,
roiid und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erkalten auk Wunsob Prospekte und Lratisprobsn. 746

Lbem. fsbn'Ii 8ckwei2erbsu8, <A«ib««i'-Iîii«»vI», Csl»ru»
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Urteil des bes&atacHtenden Arztes über unsern
Calacünz-Kaferschleim in Trockenform :

„Wir haben längere Zeit hindurch im Sanatorium
St. Anna, wie im Fürsorgeheim Hergiswil (Nidw.) Ihr
neues Haferschleimmehl in allen Fällen, wo wir
Haferschleim reichten, d. h. bei Säuglingen von 14 Tagen
bis 2 Monaten, angewandt und nie Störungen
beobachtet, so dass wir überzeugt sind, dass der damit
bereitete Schleim dem durch Auskochen von
Haferkörnern oder Haferflocken gewonnenen völlig
ebenbürtig ist.

Vorzüge sind nicht nur die kürzere Kochdauer,
sondern auch der Umstand, dass der Arzt immer
weiss, welchen Gehalt der Schleim hat, worüber man
bisher stets im Unklaren war. Wir verwandten im
ersten Monat einen 3°/oigen, im zweiten Monat einen
5%igen Schleim.

sig. Dr. med. F. St., Kinderarzt, L."

mirmmn/m Rfotf
m der Sàsiglûf^S'lritûArsm^

Schon bei unsern Vorfahren stand der
Haferschleim in hohem Ansehen und
galt als die beste Säuglingsnahrung.

Um aber einen guten Haferschleim
zu erhalten, ist man genötigt,
Haferkernen während zirka 2 Stunden zu
kochen und den sich ergebenden
Schleim abzuschöpfen; eine umständliche,

teure und zeitraubende Arbeit.
Wir haben nun keine Kosten und

Mühe gescheut, einen Haferschleim in
Trockenform, gebrauchsfertig
herzustellen und es bedurfte einer langen
Reihe sorgfältiger, unter ärztlicher
Kontrolle ausgeführter Versuche, bis
wir so weit waren. Aber dafür kommen
wir heute mit etwas Ganzem, etwas
Vollendetem heraus, dem;

Vermöge eines zweckmässigen Auf-
schliessungs- u. Trocknungsverfahrens
bringen wir heute einen kochfertigen
Haferschleim auf d. Markt, dem zugleich
alle charakteristischen Eigenschaften
des Hafers erhalten geblieben sind.

Ein einfaches Aufkochen des „Galac-
tina Haferschleim - Mehles" und Sie
haben die beste Haferspeise, die
hochwertige Nahrung für Säuglinge,
Kinder und Erwachsene, Gesunde und
Kranke.

Vom 5. bis 6. Monat ab bedarf das
Kind zum Aufbau von Blut und
Knochen einer vermehrten Zufuhr
von Eisen und Salzen und hier ist
dann eine abwechselnde Verabreichung
mit „Galactina Kindermehl" am Platze.

GALACTINA
HAFEMâCHMÊIM
GEBRAUCHSFERTIG, IN TROCKENFORM

ist die Ernährungsmethode, mit der Sie sich die Gesundheit Ihres
Kindes erhalten u. so entscheidend #uf dessen späteres Leben wirken.

Der „Galactina Haferschleim" ist in allen Apotheken, Drogerien,
Spezereihandliingen und Konsumvereinen erhältlich zum Preise von
Fr. 1.50 die Büchse. Wo nicht, direkt durch

SALACTINA BELP-BERN.

702

Nestié's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am hesten9

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Muster und Broschüre fiber Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und eingezuckert

Marke „Milchmädchen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Wahrung von hieinen Sündern

sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis auf Verlangen beim
Bureau Nestlé in Vevey 701
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Ulisêî «le» kLFidsTsrkîeniIS!, iSds? u«»e?n
Eslseîîns ^s?s?»rklsi»Hi «n ??s»«l»s?i?a?ii« -

„Wir kaben längere ?sit Kin6urci> im Sanatorium
St. Vnna, wie im türsorgekeim Dergiswü ^KIi6w.) Ikr
neues ttakersckteimmski in alien talien, wo wir Daker-
sckisnn reickten, 6. k. bei Säuglingen von 14 tagen
bis 2 Nonatsn, angewandt und nie Störungen beob-
acktet, so class wir überzeugt sinct, ciass cisr damit
bsrsilsts Sckieim dem durck i4uskocksn von Hater-
Körnern ober Daksrttocken gewonnenen völlig eben-
bärtig ist.

Vorzüge sinct nickt nur cüe kürzere kockdausr,
sonctsrn auck cter ttmstanct, ctass 6er ^r^t immer
weiss, wsicksn Dekali 6er Sckieim kat, worüber man
bisksr stets iin Unklaren war. Wir verwandten im
ersten Monat einen 3°/oigen, im Zweiten Monat einen
5°/<>igsn Sckieim.

sig. Dr. me6. St., Kin6srar?.t, 4.."

â à"
Sckon ksi unsern Vorkakren stanct 6sr

Daksrsckieim in koksm àseksn un6
galt als 6is beste Säugiingsnakrung.

Dm aber einen guten ttakersckisim
^u erkalten, ist man genötigt, llater-
kernen wâkrsnd àka 2 8tun6en xu
kocksn un6 6sn sick ergebsn6sn
Sckieim ab?uscköpksn: eins umstän6-
licks, teure un6 Zeitraubende Arbeit.

Wir kaken nun keine kosten un6
Müke gescksut, einen Itakersckleim in
procksnkorm, gebraucksksrlig ker/u-
stellen un6 es bedürfte einer langen
Heike sorgfältiger, unter armdicker
Kontrolle ausgelükrter Versucks, bis
wir so weit waren. áber datür kommen
wir beute mit etwas Langem, etwas
Vollendetem keraus, dem:

Vermöge eines zweckmässigen Vut-
scküessungs- u. trocknungsvsrkakrens
bringen wir Keule einen kockkertigsn
ttakersckisim gut 6. Markt, ctem xugieick
aile ckaraktsristiscken kigsnsckaktsn
des tlakers erkalten gsdilebsn sin6.

türi eintackss 4.uk kocksn 6es „tZalac-
tina ltakersckisim - Mskiss" un6 Sie
kaben 6is beste ttaksrspsise, 6ie
bockwsrtlgs ttukrung kür Säuglinge,
Kinder unct krwacksei>e, Dssunds und
kranke.

Vom 5. bis 6. Monat ab beclark ctas
Kincl /.um àkbau von tZiut un 6
knocken einer vsrmskrtsn Autukr
von kisen un6 Saiten un6 kisr ist
6ann eins akweckseincte Verabreickung
mit „Dalactina kindsrmskl" am Dlàs.

ist 6ie LrnäkrunZsmetlioäe, mit 6er 8ie sielt 6ie Lesunälieit llires
Kinäes erkalten u. so entsctieiäenä Auk 6essen späteres keben wirken.

Der „Dalactina ttakersckisim" ist in allen c4potkeken, Drogerien,
8pe?ereikan6Inngen un6 Konsumvereinen Sikältlick ^um preise von
tr. 1.5t) 6is Dückss. Wo nickt, 6irekt duick

oLi.r» sei,«.
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Nvsiià's Kinllonmvkl
ersetzet tekSeniIe ^îuttsrnsïleb sm besten,

«is es
»II« VîieSns Ninâsr nSîïgsn Nâkrsîas?«

KSweSsstsSSe, vexînn uniS ^sitvse
in rioiitiosrn Vkriiâltnis nnttiâìt.

— Ls maeìtt âaker auek cias Lntwöknkii xu jecter ^akres^eit leiekt. —

Ku8ter unlj kimMre Wer killäeroklege grst>8 suk Verlangen.

lîoiàià Web

erss»-» vorisîlkslî ?rïseke rGilek sis

tSsànng von KSeînen Stinrßern

ssHivie ïn «ier NUeke

rniî tOO t ì»«irn

vureau DSesîls în Veve^ 701
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